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Das europäische Kriegslager .
Wenn den im Haag versammelten „ Friedens¬

boten " Europas ab und zu einmal die Ueberzeugung

der Notwendigkeit , daß eine Aenderung auf dem

Gebiete der seitherigen Rüstungen und der Kriegs¬

führung dringend geboten ist , abhanden kommen sollte ,

dann dürfen sie sich nur in die Zahlen vertiefen , die

die Kriegsstärke der europäischen Heer « angeben , um

diese Ueberzeugung sofort wieder zu gewinnen . Rufen

wir uns aus dem Anlaß der Friedenskonferenz wieder

einmal in das Gedächtnis , wie das „ europäische

Kriegslager " inbezug auf die beteiligten Krieger

zusammengesetzt ist !
Es beträgt die Präsenzstärke Kriegsstärke

in Deutschland . . 579 , 828 5 , 000 , 000„ Frankreich . . . 572 , 290 4 , 053 , 000

„ Rußland . . . . 887 , 000 4 , 556 , 000

„ Oesterreich - Ungarn . 354 , 300 1 , 872 , 000„ Italien . . . . 259 , 668 1 , 509 , 000„ England . . . . 309 , 774 870 , 711

„ Holland . . . . 66 , 149 220 , 000

„ Belgien . . . . 51 , 063 229 , 384

„ Dänemark . . . — 60 , 000

„ Rumänien . . . 49 , 200 200 , 000

„ Serbien . . . . 12 , 700 337 , 500

Aus diesen Zahlen geht Verschiedenes hervor .

Einmal , daß Deutschland die höchste Kriegs¬

stärke hat , und daß sein stehendes Heer nur von

dem Riesenreich des Zaren an Zahl übertroffen wird .

Und das nur auf dem Papier ! Es geht aber

auch daraus hervor , daß der nächste Krieg , in den ,

nehmen wir einmal an , nur der Dreibund und der

Zweibund verwickelt wären , circa 17 Millionen

Menschen auf dem Schlachtfeld sehen würde ! . . . .

Ein „ Weltbrand " überhaupt , d . h . ein Europa um¬

fassender Krieg , würde ca . 19 Millionen Ebenbilder

Gottes gegen einander Hetzen zum blutigen Mord und

Totschlag . . . Wie sollen diese Maffen geleitet , wie

sollen sie ernährt werden ? !

Ais Wacht der Aisös .
Roman von Theodor Förster . 8

Der Morgen brach heran . Senta war schon zei¬

tig aufgestanden , um das Frühstück zu bereiten : zum

letztenmal bediente ich meine Herrin . Sie sprach die

ganze Zeit kein Wort , sondern saß schweigend da ,

in ihr graues Reisekleid gehüllt . Um neun Uhr sollte

der Zug abgehen , um acht Uhr kam das Gespann ,

welches sie an den Bahnhof von Abon bringen sollte .

Einen Augenblick beugte sie sich über ihr Kind , doch

selbst jetzt in der Stunde des Scheidens hatte sie

keinen Kuß für das schuldlose Wesen , und erbittert

wandte ich nach von ihr ab .

„ Senta hat recht , " sagte ich zu nur , „ das Ant¬

litz eines Engels und das Herz eines Steines ! "

Während ich über ihrBenehmen nachsann , wandte

sie sich mit ihrem unwiderstehlichen Lächeln zu mir

und bot mir die Hand .

„ Leb ' wohl , Du meine gewiffenhafte , ehrwür -

dige Anna . Denke nicht gar zu schlecht von mir ,

wenn ich fort bin , ich bin eine arme Frau , der das

Lebe » hart mitgespielt . Du bist ein gutes Mädchen ,

und ich werde Dir stets ein freundliches Andenken

bewahren . Sorge für mein Kind , Du sollst reich da¬

für belohnt werden . In Jahren komme ich vielleicht

zurück und fordere Rechenschaft von Dir . Jeden Mo¬

nat sollst Du Nachricht von mir haben und sollten

wir uns niemals mehr begegnen , so lasse Dir heute

nochmals für Deine Treue und Sorgfalt wärmsten

Tank sagen . "

Es waren dies die letzten Worte , die in Grund -

Heim über ihre Lippe » drangen . Beleuchtet von den

glühenden Strahlen der Juuisoune schritt Mistreß

Sigurd aus dem Hause , um nie mehr im Leben per¬

sönlichmeine Pfade zu kreuzen . Ich sah sie den Wa¬

gen besteigen , warf noch einen letzten Blick auf das

liebliche Antlitz , sah die zarte , kleine Hand , die mir

freundlich Lebewohl zulviukte , dann trieb der Kut¬

scher seine Pferde an , und bald war der Wagen

durch eine aufwirbelude Staubwolke meinen Augen
entrückt .

Noch vor dem einbrechenden Abend hatte ich das

Kind mit mir genommen und Senta entlassen . Einen

Der Kulturarbeit sind in Europa jahraus

jahrein ständig entzogen ca . 3 , 142 , 000 Männer .

Und verloren geht dem Nationalvermögen der Völker

nicht nur die Arbeitskraft , sondern auch der Aufwand

zur Unterhaltung dieser drei Millionen kräftiger Män¬

ner , abgesehen von den Erfordernissen der Ausrüstung

— Kleidung und Bewaffnung — .

Bei einer Betrachtung dieser Zahlen wird man

sich so recht klar der Größe des weltgeschichtlichen Ver¬

dienstes , welches dasjenige Zeitalter für sich bean¬

spruchen darf , dem es gelingt , die Welt von Krieg und

Kricgsgewitter und damit auch von dem ständigen

Kriegslager zu befreien .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Das Abgeordnetenhaus begann gestern die

zweite Beratung des Ausführungsgesetzes zum

Bürgerlichen Gesetzbuch . Justizminister Schön¬

stedt sprach der Kommission , welche die Justizgesetze

vorberaten hat , den Dank der Negierung für ihre

Gründlichkeit , Sachlichkeit und Liebe zur Sache aus ,

aber vor allem für ihre Selbstbeschränkung , der zu

folgen er das Haus bat . Dieser Bitte des Ministers

wurde auch stattgegeben , da eine große Anzahl von

Artikeln der umfangreichen Vorlage nahezu debattelos

erledigt wurde . Eine längere Erörterung knüpfte sich

an den vom Abg . Dr . Hirsch von der Freisinnigen

Volkspartei zum Abschnitt „ Gesinderecht " einge -

brachten Antrag , betreffs Streichung der von der

Kommission angenommenen Bestimmung über das Lohn¬

abzugsrecht der Dienstherrschaft . Der Anttag wurde

schließlich gegen die Stimmen der Freisinnigen Volks¬

partei abgelehnt . Die Beratung des Artikels 72 , der

die Vorschriften über die Mündelsicherheit

enthält , wurde noch nicht zum Abschluß gebracht . Den

Beschluß der Kommission , wonach auch die Pfand¬

briefe der Aktien - Hypothekenbanken für

mündelsicher erklärt werden , beantragten die Kon¬
servativen wieder umzustoßen . Die Freikonservativen

wollten den Beschluß zum Teil dadurch wieder beseitigen ,

daß sie beantragten , die Mündelsicherheit nur solchen

Hypotheken - Aktienbanken zu gewähren , welche sich ledig¬

lich mit der Beleihung von Grundbesitz befassen . Justiz¬

minister S ch ö n st e d t gab namens der Regierung die

positive Erklärung ab , daß die Kommissions¬

beschlüsse für die Regierung unannehmbar

seien . Auch dem freikonservativen Antrag könne die
Regierung nicht zustimmen . Die Ausführungen des

Landwirtschaftsministers Freiherrn v . Hammer st ein

gegen den Kommissionsbeschluß waren eher geeignet ,

das Haus zum Festhalten an diesem Beschluß zu be¬

stimmen . Der Landwirtschaftsminister kam auf die be¬

kannte Voigtsche Broschüre zu sprechen , deren amtliche

Nachprüfung ergeben habe , daß gegen die Thätigkeit

der Aktien - Hypotheken - Banken begründete Vorwürfe

nicht zu erheben seien . Gegen die gegenwärtige Sicher¬

heit der Papiere der betreffenden Banken seien — so

erklärte der Minister — aus der Vergangenheit be¬

gründete Bedenken nicht zu erheben , aber die Regie¬
rung könne keine moralische Garantie dafür übernehmen ,

daß es in Zukunft ebenso bleiben würde . Abgeordneter

Goerdeler , der den freikonservativen Anttag mit

unterschrieben hatte , erklärte nach den Ausführungen

Teil der Einrichtung behielt ich , einen anderen sandte

ich zum Verkauf nach Abon . Noch an demselben Tage

trug ich die Schlüssel von Grundheim zu Mister

Bouvard zurück , zahlte ihm den letzten fälligen Zins

uub befestigte auf dem Heimwege über dem Thore

den Ankündigungszettel , daß Grundheim wieder zu
vermieten sei .

Wie ein Rätsel war sie unter uns gekommen , wie

ein Rätsel entschwand sie uns auch wieder . Diese

Erinnerungsblätter schrieb ich für das Kind ; mög¬

lich , daß sie ihm eines Tages von Nutzen sein kön¬
nen .

Ich weiß , daß die Geschichte , welche ich ausge¬

zeichnet , nicht hier schon ihren Abschluß finden kann ;

daß sie nur das Vorspiel kommender Ereignisse ist .

So gewiß , als jene Frau noch lebt , so gewiß , als

ich das Kind in meiner Obhut habe , ebenso gewiß

wird jenem Manne Namens Sigurd Ghitton bit¬

teres Leid erwachsen . Nochmals wiederhole ich es ,

des Kindes wegen schreibe ich diese Blätter ; eines

Tages kann ihm vielleicht manches Wort nützlich sein .

Sterbe ich , so sollen diese meine Notizen siche¬

rem Gewahrsam übergeben werden , um einst mei¬

ner Schutzbefohlenen zu Händen zu kommen . Anna
Landow .

« **

Viele Meilen entfernt von der hügelreichen Stadt

Abon , jenseits im schönen England , lag die große

Herrschaft Ghitton , das Stammschloß von Sigurd

Ghittons Ahnen . Sie lag an einer der sonnigsten ,

lieblichsten Küsten , war ein wundervolles , imposan¬

tes Erbe , das viele Qnadratmeilen dichten Waldes ,

üppiger Wiesengründe , fruchtbare Felder in sich ein¬
schloß . Durch ein kunstvoll gearbeitetes eisernes Thor

führte eine breite Fahrstraße , rechts und links von

uralten Bäumen begrenzt , zu dem altertümlichen
Schlosse hinauf . Unermeßlich weit dehnte sich das

Besitztum aus und schloß das einige englische Mei¬

len entfernte Dorf Ghitton in sich ei » , welches seit

mehreren hundert Jahren schon die Eigentümer des

SchloffeS als seine unumschränkten Gebieter aner¬

kannt hatte .Wenn man die stattliche Allee durchwandelte ,
welche zu dem Schlosse führte , so streifte der Weg

des Ministers nunmehr , daß er dem konservativen An¬

trag zustimmen werde . Die weitere Beratung wurde

auf Dienstag 12 Uhr vertagt .

Wahlzwang für Beamte ! Wir hatten be¬

richtet , daß das Erkenntnis des Oberverwaltungs¬

gerichts in Sachen des Ortsvorstehers Schulze in

Nahmitz , daß die Pflichten der Beamten gegenüber

der Sozialdemokratie „ auch ohneAusnahmegesetz "

kennzeichnet , in dem die Bekämpfung der Sozialdemo¬

kratie betreffenden Teil von dem Minister der öffent¬

lichen Arbeiten den ihm untergeordneten Beamten zur

Beachtung empfohlen wird . Als Bestätigung hierfür

geht der „ Königsb . Hart . Ztg . " aus Danzig die

Meldung zu , daß den Beamten und Hülfsbeamten der

dortigen Eisenbahndirektion die Entscheidung des Ober¬

verwaltungsgerichts mit dem Hinweise zur Kenntnis

gebracht worden ist , „ daß nach diesen Erwägungen des

Oberverwaltungsgerichts eine Begünstigung der staats¬

feindlichen Bestrebungen nicht nur in Ausübung be¬

stimmter Handlungen , wie z . B . Zuwendungen von

Geldmitteln , Agitation für Gewinnung von Anhängern ,

Ausübung des Stimmrechts bei Wahlen von

öffentlichem Interesse zu gunsten der hier gekennzeich¬

neten Partei , sondern auch in bewusster Unter¬

lassung der für Bekämpfung solcher Bestre¬

bungen möglichen und naheliegenden Handlungen ,

insbesondere also auch im geeigneten Falle in Ent¬

haltung der Ausübung des Wahlrechts ge¬

sunden und demgemäß auch geahndet werden kann

und wird . "

Während noch in verschiedenen Blättern , welche

Gegner des jetzt geltenden Reichstagswahlrechts sind ,

theoretisch darüber debattiert wird , ob das Wahlrecht

durch eine Wahlpflicht auf dem Wege der Gesetzgebung

zu ergänzen sei , wird hier , wenn anders die Danziger

Meldung richtig ist — kurzer Hand das Reichstags¬

wahlrecht „ im Verwaltungswege " korri¬

giert , soweit dabei diejenigen Reichstagswähler in

betracht kommen , die Beamte sind . Es versteht sich

von selbst , daß die Androhung von Strafen bei

Nichtausübung des Wahlrechts ungesetzlich ist . Der

Nachgeordneten Stelle , welche diese Androhung erlaffen

hat , wird hoffentlich durch die Vorgesetzte Behörde un -

verweilt und nachdrücklich die sofortige Zurücknahme

dieser Androhung zur Pflicht gemacht . — So meint

die „ Berl . Volksztg . " ! Wir glauben ' s nicht !

Eine antisemitische Sitte . In seiner Rede ge¬

gen die Zuchthausvorlage erwähnte der Abgeordnete
Heine im Reichstage eine märkische Sitte , indem er

u . a . folgendes ausführte :

„ lieber die vielen absonderliche » Dinge in der
Denkschrift haben sich andere Herren schon ausgesprochen ,
aber ein Stück ist noch nicht erwähnt , daS ist daS Stärkste
was die Denschrist leistet . Da wird Seite 28 erzählt ,
daß an der Thür eines gewiffen OrteS ein BerS an¬
geschlagen worden sei ! ! Wen « die Regierung alle auf
Bauplätzen und den derartigen Lokalitäten angeschrtebene »
Berse dnrchkuchea wollte , könnte ste noch viel mehr ähn¬
liche Berse fiiden . ( Heite >kett . ) SS ist hier in der Mark
Brandenburg eine verbreitete nicht gute Stttr , an solchen
Thüren allenthalben antisemitische BerSlein anzuschreiben ,
und ich habe noch nie gehört , daß man ein Ausnahme¬
gesetz gegen Amisemiten deswegen machen will . Nachdem
also die Denkschrift in höchst fpaßqafter Weise diese
Schauergeschichte erzählt hat , fährt st « fort : „ Hierdurch
geängstigt , haben , wie der Regierungspräsident zu Pots -

zuerst an einem niedlichen Schweizerhause vorbei ,

schlängelte sich an kunstvoll geordneten , sorgsam ge¬

pflegten Blumenbeeten dahin und mündete bannend -

lich vor dem imposanten , wenn auch verwettert aus¬

sehenden Schlosse . Eine breite Treppenflucht , an de¬

ren Beginn zwei in Steiy gehauene Hunde lager -

ten , an deren massivem Halsband das alte Motto

zu lesen stand : „ Hüte Dich vor dem Hunde ! " führte

in die umfangreiche , luftige Vorhalle . Das Haus

war sehr alt ; stammte es doch aus den Zeiten Hein¬
richs deS Achten , ja es war sogar ein Geschenk die -

ses Monarchen an Sir Ewald Ghitton , Vetter von

Hedwig Ashton , anläßlich seiner letzten Vermählung .

Sir Ewald ruhte nun schon seit dreihundert Jah¬

ren in der kleinen Kirche des OrteS , viele GhittonS

waren seit jener Zeit geboren worden , waren ge¬

storben und ruhten in dem steinernen Mauerwerk

deS kleinen Gebäudes . Des LebeuS rastloses Ge¬

triebe war manches Jahr so fort gegangen , und nun

herrschte Aureli « Ghitton , Witwe deS kürzlich ver¬

storbenen Gebhardt Ghitton , ganz allein auf dem

großen Besitztum .

Vieles war modernisiert worden , große Spie¬

gelscheiben prangten in freundlichem Glanze , daS

Treppenhaus war mit Samtteppichen belegt und

üppig blühende Topfpflanzen gaben dem ganzen

Besitztum ein freundliches Aussehen . Aus jedemWin -
kel blickten Blumen hervor , Blumen , Tische oder

Ampeln nnt Blumen waren überall angebracht , wo

sich die leiseste Möglichkeit dafür bot , und verlie¬

hen dem Hause einen anmutigen Charakter .

Die scheidenden Strahlen der untergehenden

Sonne beleuchteten noch , wie um Abschied zu neh -

die Fenster des Schlosses , als ein kleiner Korbwa¬

gen von zwei zierlichen Ponies gezogen , in raschem

Tempo dahersauste . Mit fester Hand lenkte eine

große , stattliche , aufrechtsitzende Dame die Zügel ,

sie war ganz schwarz , in tiefster Trauer gekleidet

und war die Witwe des verstorbenen Besitzers all

dieser Herrlichkeiten .

Ein Stallknecht flog herbei , um die Pferde zu

übernehmen , und als sie ausstieg , gewahrte mau

erst , wie außerordentlich groß Mistreß Ghitton war ,

und ivie jung und blühend sie aussah . obwohl sie

dam berichtet , thatsächlich einige Arbeitswillige Gesellen
die Arbeit ntedergelegt und den Ort verlassen . "
( Gcvße Heiterkeit . ) Hoff -ntlich haben ste den „ Ort " nicht
nicht zu eilig verlassen , sonst könnte eS ihnen schlecht
gegangen sein . " ( Heiterkeit . )

Richtig ist — bemerkt hierzu die Berliner „ Volks¬

zeitung " — daß die Antisemiten mit Vorliebe gewiffe

Oertlichkeiten aufsuchen , um dort ihr edles christlich¬

germanisches Empfinden in duftenden Versen an

den Mann zu bringen . Spuren dieser teutonischen

Gummistempel - und Rüpel - Poesie findet man z . B .

zahlreich in den öffentlichen Bedürfnisanstalten Berlins ,

die aus diese Weise zu Centralstellen des Geistes der

„ Berliner Bewegung " „ erhoben " werden sollen . Wes¬

halb denn auch in einem dieser Behältnisse unter dem

Stempel „ Juden raus ! " der passende Reim gefunden

wurde : „ Denn dies ist ein christlich - germanisches Haus . "

Das düpierte Centrum . Die von der Kom¬

mission für den Gesetzentwurf über die Gemeinde¬

wahlreform niedergesetzte Subkommission hat

beschlossen , daß durch das statistische Bureau die Be¬

antwortung folgender Fragen bewirkt werden soll : Es

soll für eine Reihe als typisch anzusehender städtischer

und ländlicher industrieller Gemeinden berechnet werden ,

welchem zur Staatseinkommensteuer veranlagten Ein¬

kommensbetrage der niedrigste zur Wahl in der 2 .

und zur Wahl in der 1 . Klasse berechtigende Steuer¬

satz entspricht , vorausgesetzt , daß der betreffende Wähler

keine Real - und keine Ergänzungssteuer zu zahlen hätte ,

und zwar sollen diese Ermittelungen sich ersttecken auf

den Zustand im Jahre 1891 , auf den , wie er bei den

letzten Gemeindewahlen im Jahre 1896 oder 1897

sich herausgestellt hat , und endlich auf denjenigen Zu¬

stand , welcher einträte , wenn die Regierungsvorlage

Gesetz würde . Außerdem soll in einer kleineren Zahl

von Gemeinden und zwar namentlich in solchen , in

denen bei Annahme der Regierungsvorlage bedeutende

Verschiebungen zu erwarten sind , ermittelt werden ,

welchen Berufen und Lebensstellungen diejenigen

Wähler angehören , welche bei Anwendung des Wahl¬

systems nach der Regierungsvorlage bei den letzten

Wahlen aus der dritten in die zweite und aus der

zweiten in die erste Abteilung verschoben worden wären .

— Das wird eine geraume Zeit in Anspruch nehmen

und die Ausspielung der Kanalvorlage diesem „ Reform " -

Entwurfe gegenüber unmöglich sein .

Der engere und weitere Ausschüß der Deut¬

schen Volkspartei für Baden hielt am Sonntag

eine dreistündige Sitzung ab , in der die bevorstehenden

Landtagswahlen und die in Frage kommenden

Bezirke eine eingehende Erörterung fanden . Für diese
Bezirke wurden zum Teil die Kandidaten benannt . Es

wurde sodann das Programm einer eingehenden Re¬

vision unterworfen und neue Fragen , die die Gegen¬

watt beschäftigen , in das Programm ausgenommen .

Die Ausarbeitung eines Wahlaufrufes wurde einer

Kommission von drei Mitgliedern überwiesen .

Die Nachricht , daß der Reichstagsabgeordnete

Alfred Agster sein Mandat niedergelegt habe , wird

der „ Frkf . Ztg . " von einem seiner Freunde ' als un¬

richtig bezeichnet . Herr Agster , der von seiner Krank¬

heit genesen sei und sich zur Zeit wieder seinem Ge¬

schäft widme , denke gar nicht daran , auf die parlamen¬

tarische Thätigkeit zu verzichten .Ausland .
Frankreich . Die gesttige ministerielle Er¬

klärung in der Deputiertenkammer wurde

von dem Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau

schon ein halbes Jahrhundert weit überschritten ha -

ben mochte . Ihr Antlitz war groß und bleich , trug

einen stolzen Ausdruck und war jetzt vielleicht schö¬

ner , als es je in der Jugend gewesen .

„ Ich bin sehr rasch gefahren , Mugdan , " sagte

sie zu dem Diener , „ gieb acht , daß diese Pferde gut
versorgt werden . Ist die Post angekommen ? "

Der Mann grüßte militärisch . „ Post vor einer

halben Stunde angekommen . Ich werde für die
Pferde Sorge tragen . "

Mistreß Ghitton ging mit langsamen gemessener ^
Schritten vorwärts , sie schritt die Stufen hinauf

und betrat die große Halle , von wo eine große eichene ' ;

Thür in die speciell zu ihrem Gebrauche bestimm - ■

ten Gemächer führte . Auf den ersten Blick sah sie >
auf einem eingelegten Tisch von kunstvoller Arbeit l

das liegen , was sie suchte , einen versiegelten Brief . '

Ihr Herz schlug mächtig , so kalt und wohlgeschult

es auch war . Doch bevor sie nach dem Briefe griff , fr

legte sie mit erzwungener Ruhe Hut und Hand - f
schuhe ab . Dann hielt sie einen Augenblick inne und e

blickte auf die feste , elegante Handschrift , die ste so L

gut kannte . Darauf löste ste das Siegel und las : I

„ London , 25 . Augusts 18 . . Meine teuerste Mutter ! x
Ich bin soeben angekommen ; mit dem ersten Eil - i

zuge komme ich nach Hause . Ich schreibe diesen !

Brief nur , um Dich von meiner bevorstehenden An¬

kunft in Kenntnis zu setzen . Fast zugleich mit diesen

Zeilen werde ich bei Dir sein . Ich weiß , daß trotz

allem Vorgefallenen Du mir diese letzte Unterred¬

ung gewähren wirst . Dein dankbarer Sohn Sigurd
Ghitton . "

Sie knitterte den kurzen Brief in ihrer kraft¬

vollen Hand . Ihr bleiches Antlitz schien noch blei¬

cher zu werden .

„ Meine teuerste Mutter , Dein dankbarer Sohn .

sprach sie bitter , indem sie auf den Brief blickte . „ Ja ,

er hat recht , ich will ihn sehen , zuni letztenmal se¬

hen , " wiederholte sie mechanisch . „ Was er nur im¬

mer zu seiner Verteidigung Vorbringen kann , ich

will es anhören , ich will gegen ihn ebenso gerecht

sein ivie gegen jeden Fremden , doch koniine , was

da wolle , heute seh ' ich ihn zum letztenmal . " 63 , 17



abgegeben und teilte der Kammervorsitzende alsdann
mit , datz vier Jnterpellationsanträge über die allge¬
meine Politik der Regierung eingegangen sind .
Ernest Roche (revis . Soz .) hält eine sehr heftige Rede
gegen Galliffet . Er nennt ihn mehrmals einen
Mörder und wird zur Ordnung gerufen . Beim Ver¬
lassen der Tribüne ruft er aus : Ich kann mein Ver¬
trauen keiner Regierung schenken , in der ein Mann
sitzt , der im Jahre 1871 die Republikaner nieder¬
metzelte . Mirman sagt , er könne keinem Kabinet sein
Vertrauen schenken , das Lanesian und Galliffet berge .
Ersterer sei durch einen Beschluß der Regierung von
seinem Amte enthoben worden . Diese Amtsenthebung
sei von allen ehrlichen Menschen gebilligt worden und
von dem heutigen Minister des Aeußern Delcaffe aus¬
gegangen . Dann macht der Redner Galliffet den
Prozeß . Er sei der General der blutigen Woche , wie
habe man nur auf ihn verfallen können . Sein Degen
sei bis zum Knauf von republikanischem Blute ver¬
rostet . ( Beifall auf mehreren Bänken .) Der Redner
fährt fort : Mit Abscheu sieht die republikanische Partei
auf zwei Sorten von Leuten : auf die Gauner und
auf die Mörder . Erstere sind mit Kot , letztere mit
Blut bedeckt . Der Redner wird zur Ordnung gerufen .
Viviani erklärt , er werde das Kabinet unterstützen ,
weil es ein Kabinet republikanischer Verteidigung sei .
Die Anwesenheit Galliffets erschrecke ihn nicht , weil er
wisse , daß dieser die bedrohte Republik verteidigen
werde . Vivianis Ausführungen werden mit großem
Beifall ausgenommen . Das Wort nimmt sodann der
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau . Seine Rede wird
häufig durch Zwischenrufe unterbrochen und dem Vor¬
sitzenden ist es zeitweise unmöglich , die Ruhe wieder¬
herzustellen . Waldeck erinnert an die Umstände , unter
denen er die Kabinetbildung übernahm . Er glaube ,
es sei eine Ehre , in einer so gefahrvollen Zeit ans
Ruder zu kommen , doch werde ihn schwerlich jemand
beneiden . Wenn die Kammer kein Vertrauen zu seinem
Ministerium habe , so möge sie es sagen , es werde
seinen Platz ohne Bedauern andern einräumen . So¬
dann spricht der Sozialist Vaillant , dessen Worte in
dem Lärm verloren gehen . Rach Schluß der Erörte¬
rung lehnte die Kammer die von der Regierung nicht
genehmigte einfache Tagesordnung mit 271 gegen 248
Stimmen ab . Mit der geringen Mehrheit von
23 Stimmen hat somit die Kammer entschieden ,
daß das Ministerium Waldeck - Rousseau vor¬
läufig zu dulden sei . Sodann wird mit 263 gegen
237 Stimmen folgende von der Regierung gebilligte
Tagesordnung des Abg . Perillier angenommen : „ Die
Kammer billigt die Erklärungen und die Hand¬
lungen der Regierung und geht zur Tages¬
ordnung über . " Rufe von verschiedenen Bänken :
Es lebe die Republik ! Goujon beantragt folgenden
Zusatz : „ aber bedauert die Anwesenheit gewisser
Männer im Kabinet " . Der Vorsitzende bemerkt , daß
ein solcher Zusatz die Person des Präsidenten der
Republik treffen würde , worauf Goujon seinen Antrag
zurückzieht . Sein Entschluß wird mit Hochrufen auf
Loubet begrüßt . Der Finanzminister Caillaux legt ,
von den Republikanern mit warmem Beifall begrüßt ,
den Gesetzentwurf über die vier Steuern vor ; Handels¬
minister Millerand beantragt den Wiederzusammentritt
der Kammer für morgen . Auch er wird mit Hoch¬
rufen auf die Republik begrüßt , dann wird die Sitzung
geschloffen .

DerSpionvonRizza . Der italienische General
Giletta wurde zu fünf Jahren Gefängnis , 5000
Franken Geldstrafe und in die Kosten des Verfahrens
verurteilt .

Italien . Der „ Franks . Zeitung " meldet man
unter dem gestrigen Tage aus Rom : Mehrere liberale
und radikale Blätter wurden wegen ihrer Kritik des
letzten Dekrets konfisziert . Heute Abend findet ein
Ministerrat statt , um über das Vorgehen bei der
Wiedereröffnung der Kammer zu beraten . Allerlei Ge¬
rüchte gehen um , unter anderem , daß radikale Abge¬
ordnete beantragen wollen , Pelloux in Anklage¬
zustand zu setzen , doch ist das wenig glaublich , da
die Extremen sich reserviert zeigen und wahrscheinlich
den ersten Vorstoß der historischen Linken überlaffen
wollen , die das Dekret ( über das wir in der gestrigen
Nummer berichteten ! Red .) als Verfassungsver¬
letzung betrachten . Der Kuriosität halber verzeichnet
man noch das Gerücht , die Negierung wolle die Session
schließen . Damit wären die politischen Maßnahmen
samt dem Dekret zurückgezogen . Augenblicklich läßt
sich nich tfeststellen , was wahr davon ist .

Spanien . Die Madrider Handelskammer be¬
schloß , an die Negierung einen Protest gegen das
Budget zu richten . Sollten die Ausgaben des Budgets
nicht vermindert werden , so würden die Kaufleute und
Industriellen dieZahlung der Steuern verweigern .

Die Macht der Kieöe .
Roman von Theodor Förster . v

Sie blickte auf ihre Uhr , der Zug , mit welchem
er kommen konnte , mußte schon da sein . Seit zwei
Jahren hatte sie ihn nicht gesehen ; er war ihr Lieb¬
ling , ihr Augapfel , ihr Kleinod geivesen , ihr einzi -
ger Sohn ! Ihr ganzes Herz sehnte sich nach ihm ,
und doch stand sie dort , regungslos und suchte die
Stimme der Natur zu ertöten , jedes weitere Ge¬
fühl zum Schweige » zu bringen . Sie durchschritt
das Zimmer und blieb am Kamine stehen ; zwei
Bilder , die einzigen , welche das Gemach zierten ,
hingen darüber . Das eine Bild , zu ivelchem sie em¬
porblickte , stellte ihren Mann vor , wie er vor zwan¬
zig Jahren gewesen . ES war ein stolzes , schönes
Antlitz , ein echter Ghitton , und seine Frau hatte
ihn mit unwandelbarer , leidenschaftlicher Liebe ge¬
liebt . Jetzt war auch er begraben , erst vor einem
Monat hatten sie ihn in die weiche Erde gebettet .
Die Erlösung begrüßte er mit Freuden , da sie ihm
die Schande ersparte , die sein einziger Sohn über
ihn gebracht .

„ ES giebt Dinge , die wir nie vergessen können ,
und mein Sohn hat eine solche Handlung began -

sprach Mistreß Ghitton vor sich hin , indem
re zu dem Bilde ihres Gatten emporblickte ; unter

jenem Bilde hing ein zweite » , kleineres , ihren Sohn
darstellend . Bor zwei Jahren , bevor er mit dem
Regimente nach Canada abmarschierte , hatte sie es
malen lassen . Das offene , frische Gesicht des zwan -

f igjährigen Jüngling » blickte zu ihr nieder . Mitester Hand nahm sie das Bild herab und kehrte es
l mit dem Gesichte gegen die Wand . Diese Handlung
-i allein bewies hinreichend , wie wenig Nachsicht Si -
i gurd Ghitton bei seiner Mutter finden werde . In¬

zwischen war die Dunkelheit hereingebrochen . Der
Mond stieg langsam am Horizont empor . Die leise
vom Winde hin und her getriebenen Bäume war¬
fen lange Schatten auf di « Straße . Endlich flog ein
Wagen in fliegender Eile durch das Parkthor dem
Hause zu . Ein junger Mann sprang heraus , zahlte ,
sandte da » Fuhrwerk weg und zögerte einen Augen -

— Auch die Karlisten sollen neuerdings einen ernst¬
lichen „ Putsch " planen .

Dänemark . Zur Massenaussperrung . Der
Ausstand umfaßt jetzt ungefähr 40 , 000 Arbeiter , un¬
gerechnet die Bauarbeiter , welche durch die Aussperrung
der Maurer beschäftigungslos geworden sind . Es heißt ,
daß die Hafenarbeiter im ganzen Lande als Gegenzug
gegen die Unternehmer die Arbeit niederlegen werden ,
um aus diese Weise ihre Kameraden zu unterstützen .
Die Unternehmer scheinen die Taktik zu befolgen , die
Sperre in die Länge zu ziehen , um die Arbeiter aus¬
zuhungern . Wenigstens verlautet über ein Resultat
der Verhandlungen des Schiedsgerichtes noch garnichts ,
und die beiden Herren , die , wie bereits erwähnt , eine
Grundlage für die Vermittlung ausarbeiten sollten ,
scheinen bisher keine Einigkeit erzielt zu haben . Der
Arbeiterführer , Abgeordneter Meyer , bemerkte , man
müffe als eine der Bedingungen für die Verhandlungen
die Forderung aufstellen , daß es den Arbeitern ver¬
boten werde , auf den Bauplätzen und in den Werk¬
stätten zwischen den Mahlzeiten Spirituosen zu genießen ,
dies würde gewiß zu ruhigeren Verhältnissen führen .
Vorläufig erhalten die Arbeiter von den Ausstands¬
kassen eine wöchentliche Unterstützung von 7 Kronen ,
auch vom Auslande laufen Beiträge ein , da die Fach -
vereine aber über 250 , 000 bis 300 , 000 Kronen wöchent¬
lich verfügen müssen , werden die Ausstandskassen sehr
bald erschöpft sein — wenn sie es nicht schon sind .
Diesen Augenblick scheinen die Unternehmer abzu¬
warten . Der genannte Arbeiterführer Meyer ist dieser
Tage von einer Reise nach England zurückgekehrt , wo
er mit den englischen Fachvereinen um Unterstützung
verhandelt hat . Man hat ihm versprochen , Samm -
lungen bei den englischen Arbeitern zu veranstalten ,
dagegen ist es ihm nicht gelungen , eine Anleihe bei
den reichen englischen Arbeiterorganisationen zu er¬
halten . Dem Verband der Metallarbeiter , die ja auch
ausgesperrt sind , ist überdies das Unglück passiert , daß
der Kassierer des Verbandes der Ausstandskaffe 6000
Kronen entwendet hat . Er ist verhaftet worden .

VergleichendeUebersicht der Arbeiterschntz - und
Fürsorgegesetzgebungin einer Anzahl wichtiger

Länder .
Aus „ Evert , Der Arbeiterschutz und seine Entwickelung im
neunzehnten Jahrhundert " Berlin 1899 , Carl Heymanns

Verlag ) .
3 . Großbritannien .

a ) Schutz von Leben und Gesundheit im Betriebe .
Aehnliche Allgemeinpflichten der Unternehmer wie

in Deutschland . Mindestlufträume in Fabriken und
Werkstätten . Kontrolle durch Polizeibehörden und
Fabrikinspektoren , für die Werkstättenhygiene in der
Regel die örtlichen Gesundheitsämter . Für einzelne
Betriebszweige besondere Vorschriften , für die als
lebens - oder gesundheitsgefährlich erklärten Betriebe
event . besonderes schiedsgerichtliches Verfahren ,

b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .
Keine obligatorische Versicherung der Arbeiter ; ein

Teil freiwillig , namentlich gegen Krankheit , versichert .
In der größeren Industrie seit 1898 erweiterte , jedoch
bei Vorsatz oder Mutwillen des Arbeiters wegfallende
Haftpflicht des Unternehmers . Unfallrenten bis zu 50
Prozent des Lohnes , bei Todesfall beschränkte Kapital¬
abfindung der Hinterbliebenen .

c) Lohnzahlung , Trucksystem .
Trucksystem ähnlich wie in Deutschland verboten ,

Lohnabzüge beschränkt , besondere Kontrollen bei Stück¬
lohnarbeiten im Textilgewerbe .

d ) Sonntagsruhe .
Allgemein vorgeschrieben . Notfälle ausgenommen .

Besondere Vorschriften über Verbot von Sport und
Vergnügen . Vom Standpunkt der gewerblichen Sonn¬
tagsruhe nur die Frauen - und Kinderarbeit verboten .

e ) Arbeitszeit erwachsener Männer .
Unbeschränkt , kann jedoch in gesundheitsgefährlichen

Betrieben mit Genehmigung des Parlaments verkürzt
werden , bei Eisenbahnen im Aufsichtswege , event . im
Streitverfahren .

k) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .
In Fabriken und Werkstätten : Kinder unter elf

Jahren überhaupt nicht , 11 bis 13 Jahren nur mit
Schulbesuch , über 13 mit Reifezeugnis , Personen von
11 bis 16 Jahren in Fabriken nur mit Arztattest zu
beschäftigen . Wöchnerinnen 4 Wochen lang zu schonen .
Sonstige Arbeitszeit für Frauen und Personen unter
18 Jahren in Textilfabriken lOstündiger Normalarbeits¬
tag von 6 oder 7 bis 6 oder 7 Uhr , 2 Stunden Pause
dazwischen , eine nach 4 ein halb Stunden . Samstag
Schluß 2 Uhr , Arbeitswoche 56 ein halb Stunden ,
Kinder halb so lange , entweder in Reihen oder jeden

blick , bevor er da » Haus betrat ; fast zwei Jahre
waren dahingegangen , seit er zuletzt hier gestanden .

Nichts hatte sich verändert , nichts als sein Leben
und seine heiße Phantasie , sein Glaube an die Men -
scheu . Da » falsche , verräterische , treulose Gemüt
eines Weibe » hatte ihm für ewig diese herrlich be¬
glückende Gabe geraubt . Er ergriff den schweren
Metallklopfer und ließ ihn laut durchs Hau » er -
schallen ; der Diener , welcher ihm össnete und schon
lange Jahre in der Familie war , stieß einen lauten
Freudenschrei aus .

„ Weiß Gott , Mister Sigurd ist zurückgekehrt ! "
„ Ja , ja , Alter , Mister Sigurd ist wieder da . Un¬

kraut verdirbt nicht ; wie geht es meiner Mutter ,
ist sie zu Hause ? "

„ Ja , sie ist in ihren Gemächern , Sie kennen ja
den Weg , Herr ! "

. Geh ' und sage ihr , baß ich angekommen , aber
schnell , Evan , willst Du ? "

Der Mann blickte verwundert drein , aber er ge¬
horchte . Sigurd Ghitton blieb allein in der Vor¬
halle zurück und blickte hinaus auf die vom Mond
beschienene Landschaft . Trotz seine » Briefes war er
gar nicht gewiß , ob seine Mutter ihn empfangen
werde ; doch sollten seine Zweifel schnell gelöst wer¬
den . Evan erschien wieder .

„ Meine Herrin erwartet Sie , Mister Sigurd .
Sie sollen gleich zu ihr kommen . "

Er zögerte nicht länger . Seine Mutter wollte
ihn empfangen ; er hatte es kaum zu hoffen gewagt .
Vielleicht würde sie ihm doch vergeben ? Hastig eilte
er die Treppe hinauf und klopfte an .

„ Herein ! " ertönte die ruhige Stimme seiner
Mutter , und mit dem Hute in der Hand trat er ein .

Mutter und Sohn blickten sich Aug ' in Auge .
Das Gemach war hell erleuchtet . Mistreß Ghitton
stand im vollen Glanze der Wachskerzen , ihre hohe
Gestalt fest aufgerichtet , ihre schwarzen Gewänder
streiften den Boden , ihr Antlitz , von der schwarzen
Haube umrahmt , erschien wie in Stein gehauen .
In diesem Augenblicke trat eine wunderbare Aehn -
lichkeit zwischen ihr und dem Sohne hervor ; gerade
so hatte er vor dem zitternden jungen Geschöpf ge¬
standen , da » einst seine Gattin gewesen .

zweiten Tag . Sonntags - und Nachtarbeit bei diesem
Normalarbeitstag ausgeschlossen . In Nichttextilfabriken
und Werkstätten nur etwas weniger Beschränkungen
( Arbeitswoche 60 Stunden ) , noch weniger in Werk¬
stätten , wo nur Frauen arbeiten , am wenigsten (nur
für Jugendliche ) in häuslichen Werkstätten . Im Berg¬
bau : Weiber und Knaben unter 12 Jahren nicht unter
Tage , Kinder unter 12 Jahren im Kohlenbergbau auch
nicht über Tag zu beschäftigen ; Arbeitswoche für ge¬
schützte Personen 54 Stunden , teilweise weniger . —
In Verkaufsstellen : Arbeitswoche von 74 Stunden
einschließlich Pausen für Personen unter 18 Jahren .
— Zahlreiche Vorschriften für einzelne Betriebszweige .

" - g ) Sonstiges .
Arbeitsstatistisches Amt im Handelsministerium .

In England Sühneämter zur Beilegung von Arbeits¬
streitigkeiten , auch freiwilliges Schiedsverfahren mit
vollstreckbaren Sprüchen .

b ) Aufsicht .
Seit 1833 obligatorisch ; gegenwärtig 110 bis 120

Beamte , einige weibliche . Gesundheitsämter ( siehe zu 1 ) .
Besondere Bergaufsicht , unterstützt durch die Arbeiter¬
delegierten .

Arbeiterfrage .
Die Zimmergesellen in Elberfeld und

Barmen beschloffen in den Ausstand zu treten und
heute zu kündigen , weil die Meister die Forderung zehn¬
stündiger Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 45
Pfg . abgelehnt hatten .

In Herne ist ein partieller Kohlenarbeiter -
Streik ausgebrochen . Wie der „ Bochumer Anzeiger "
meldet , hat inzwischen die Bewegung zugenommen .
Auf Zeche Shamrock haben dem genannten Blatte zu¬
folge 187 , auf Zeche v . d . Heydt 161 , auf Zeche Julia
71 und auf Zeche Friedrich der Große 190 Mann die
Arbeit niedergelegt . Auf der letzteren Zeche haben
eine Anzahl Bergleute Marken genommen , sind aber
nicht eingefahren , so daß die Zahl der Nichteingefahrenen
sich noch erhöht . An den Eingängen der Zechen drängen
sich viele Leute , werden aber von der Polizei und der
Gendarmerie zum Auseinandergehen gezwungen .

Den ausständigen 1300 Formern und Eisen -
ießereiarbeitern in den Fabriken des Bezirks
eipzig und Umgegend schließen sich jetzt auch die

Arbeiter verwandter Berufe , vor allem die Schmiede
und Schlosser , sowie die sehr zahlreichen Hülfsarbeiter
an . Die nächste Folge ist , daß die Firma Rudolf Sack
für Ackerbaugeräte und - Maschinen beschlossen hat , von
morgen an die Arbeit in allen ihren Betriebsstätten
derart zu beschränken , daß nur noch sechs Stunden ,
von früh 6 Uhr bis mittags 12 Uhr gearbeitet wird ,
während am Nachmittag der Betrieb vollständig ruht .
Andere große Etablissements der Maschinenindustrie ,
wie überhaupt der Eisenbranche , dürften bald Nach¬
folgen .

Die Maurer in Berlin haben gestern Morgen
auf den meisten Bauten die Arbeit wieder ausge¬
nommen .

Aus Brünn wird gemeldet : Nur in der Hälfte
der Textilfabriken und Spinnereien wurde die Arbeit
voll ausgenommen , in den andern wird weiter ver¬
handelt . Die Spinner verlangen eine Lohnerhöhung von
20 Prozent . Die allgemeine Arbeitsaufnahme wird
spätestens morgen erwartet .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 27 . Juni .

sDüsseldorfer Stadttheater .j Die Direktion
des Stadtlheaters erläßt die üblichen Abonnementsein¬
ladungen , wonach die Saison am 17 . September ds . Js .
beginnt und am 16 . April 1990 endet . Abonnements für
die kommende Theatersaison können vom 20 . Juli ab im
Theaterbürcau gezeichnet werden und bleiben den vorjäh¬
rigen Allonnenten die bisherigen Plätze bis zum 20 . August
reserviert Während der Dauer der Saison finden etwa
200 - 268 Abend - Vorstellungen statt . Das Mitglieder - Ver -
zeichnis lautet wie folgt : A . Oper : Artistischer Leiter
und Ober - Regisseur der Oper : Oskar Fiedler . 1 . Kapell¬
meister : Joseph Göllrich . 2 . Kapellmeister : Franz Goetze .
3 . Kapellmeister : M . Herzog . Josefine v . Hübbenet , dra¬
matische Sängerin . Helene Kuhn v Kuhnfeld , dramatische
und jugendlich dramatische Sängerin . Katharina Röstng ,
jugendlich dramatische Sängerin . Emmy Raabe - Burg ,
Koloratur - Sängerin . Schroeder - Kaminsky , Maria Jrasek ,
Altistinnen . Hedwig Hübsch Opern - Soubrette . Lina Waß -
mann , Opern - Alte . Otto Schröter , Helden - Tenor . Walter
Keune jugendlicher Helden - Tenor . Gustav Dupont , lyrischer
und Spiel - Tenor . August Gyger , Tenor - Buffo . Ludwig
Piechler , Helden - Bariton . Richard Kuhlmann lyrischer
und Helden - Bariton . Emil Holm . Max Birkholz , serieuse
Bässe . Clemens Schaarschmidt , Baß - Buffo . — B . Schau¬
spiel . Regisseure : Hugo Walter , Franz de Paula . Clara
Clair , Salondame . Paula Stahl , jugendliche und senti -

„ Mutter ! "
Sie machte eine heftige Bewegung , als wollte

sie ihn daran verhindern , näher zu treten . Er ge -
horchte , indem er zugleich die Thür schloß . In die¬
ser einen Minute wußte er sein ganzes Schicksal .

Schweigend blickte sie ihn eine Weile an . Sie
sah deutlich die furchtbare Veränderung , die jene
verhängnisvollen zwei Jahre in ihm hervorgernfen .
Er hatte gefehlt , aber er hatte auch herb gebüßt ,
doch , jedes weichere Gefühl in ihrem Inneren er -
stickend , nannte sie sein trauriges Schicksal nur ge¬
rechte Wiedervergeltung .

„ Mutter , verzeih ' mir ! "
Sie deutete mit der Hand auf das Bild seines

Vater » .
„ Du weißt , baß er tot ist ? "
Dies waren ihre ersten Worte .
„ Ich weiß es , o Mutter , ich sehe ja mein gan -

zeS Unrecht ein . Ich war wahnsinnig ; was ich noch
gut machen konnte , habe ich gut gemacht . Mutter ,
verzeihe mir , wenn Du kannst ! "

„ Dir verzeihen ? Nie , so lange wir beide leben ,
werde ich Dir verzeihen ! "

Er schritt zu dem Kamin , lehnte seinen Arm
darauf und stützte den Kopf in die Hand . Sie blickte
zu ihm hin , ihre Brust hob sich gewaltsam in müh¬
sam unterdrückter Aufregung , ihre Augen sprühten
Feuer .

„ Durch dreihundert Jahre , " Hub sie an , „ sind
die Ghitton » unter diesem Dache geboren worden ,
haben hier gelebt und sind hier gestorben als ehren¬
werte , edle Männer ; meinem Sohne ist es über¬
laffen geblieben , Schande und Entehrung auf un -
seren Namen zu häufen . Der Name ist noch nie zu¬
vor verunglimpft worden , jetzt ist er geschändet , ge¬
schändet durch Dich ! Dein Großvater war mit einer
Herzogin vermählt , Du , der letzte Deines Namens ,
wählst Deine Frau au » dem Abschaum des Volkes .
Du erwählst Dir eine Bänkelsängerin zur Lebens¬
gefährtin , ein Geschöpf , dessen bemalte » Antlitz sich
in jeder Kneipe dem Auge der Menge allabendlich
feil bot . Meinen Sohn nannte ich Dich , ich nehme
diese » Wort zurück , ich habe keinen Sohn . " .

mentale Liebhaberin . Marie Scherbarth , Helden - und
bürgerliche Mütter - Rollen . Franziska Wendt , Naive . Lucie
Wendt , Possen - Soubrette . Klara Jszka , Liebhaberin . Lina
Waßmann , komische Alte . Hans Siebert , 1 . Liebhaber und
Held . Richard Aßmann , 1 . jugendlicher Liebhaber und
Held . Ferdinand Schuy , Bonvivant . Fritz Felstng . erste
Charakter - Rollen . Hugo Walter , Karl Funk , Oskar Bugge ,
Väter - Rollen Franz de Paula , 1 . Komiker . Fritz Pook ,
jugendlicher Komiker . Heinrich Gottwald ) jugendlicher
Liebhaber . Alexander Olbrich . Chargen . — 6 . Ballet .
Balletmeisterin und erste Solo - Tänzerin : Camilla Mario .
Flora Lee Emma Pengo , Lina Thier , Else Buchmann ,
Helene Awiszus , Amalie Bischof . Lina Rüger , Lina
Theissen , Lina Klißner , Damen des Ballet - Korps . — v .
Abgeschlossene und in Aussicht genommene
Gastspiele : Fräulein Adele Sandrock , Fräulein Char¬
lotte Huhn . Frau Franziska Ellmenreich . Fräulein Irene
Triesch . Frau Rosa Sucher , Kammersängerin . Fräulein
Jda Hiedler , Kammersängerin . Herr Rudolph Christians .

S err Felix Schweighofe-r . Herr Ober - Regisseur M . Grube .err Emil Gerhäuser , Kammersänger . Herr Ernst Kraus ,
Kammersänger . Zum Schluß zwei Ensemble - Gastspiele
hervorragender Künstler . — E . Angekaufte und in
Aussicht genommene Novitäten . 1 . Oper : „ Der
Bärenhäuter " , Oper in 3 Akten von Siegfried Wagner .
„ Die verkaufte Braut " , Komische Oper in 3 Akten von
Friedrich Smetana . „ Matteo Falcone " , Oper von Theod .
Gerlach „ Die kleinen Michu ' s " , Komische Oper in 3 Akten
von Andrs Messager . 2 . Schauspiel : . Hans " , Drama in
3 Aufzügen von Max Dreyer . „ Die Mütter " , Schauspiel
von Georg Hirschfeld . „ Das fünfte Rad " , Lustspiel in 3
Aufzügen von Hugo Lubliner . „ Der Schlafwagen - In¬
spektor " , Schwank in 3 Akten von Alexander Bisson . Ein
Einakter - Abend von Schnitzler und Fulda . „ Morituri "
von Sudermann .

sDas Panorama Kitzj bringt in der laufenden
Woche die Sächsische Schweiz in einer prächtigen
Bilder - Serie zur Ausstellung . Die Reisezeit ist da , die
Reiselust noch weit mehr , nur die Hauptsache , die
Reisegelder fehlen . Da sucht man denn den geeigneten
Ersatz , gut und billig , und wenn wir versichern ,
daß ein jeder diesen Ersatz im Panorama auf der
Bismarckstraße findet , so möge der persönliche
Augenschein den augenblicklichen Beweis dieser Be¬
hauptung erbringen . Nicht weniger als 50 Natur -
schönheiten bieten sich dem Auge des Beschauers
im Bilde , darunter die herrlichen Gegenden des Liebe -
thaler - und Uttewalder - Grund , Hockstein , Polenzthal ,
Spandau , Königstein und andere . Es dürfte niemand
gereue » , die kurze Reise zur Bismarckstraße gemacht
zu haben , um für Augenblicke in Naturschönheiten zu
schwelgen , wie sie Deutschland kaum ein zweites mal
aufzuweisen vermag .

sDie Gerichtsferienj beginnen wie alljährlich
auch in diesem Jahre nach § 201 des deutschen Ge¬
richtsverfassungsgesetzes im ganzen Reiche wieder am
15 . Juli und endigen am 15 . September . Erledigt
werden während der Ferienzeit nach § 202 des ge¬
ordneten Gesetzes . 1 . Strafsachen , 2 . Arrestsachen und
die einstweilige Verfügung der betreffenden Sachen ,
3 . Meß - und Marktsachen , 4 . Wohnungsstreitigkeiten
zwischen Mietern und Vermietern , 5 . Wechselsachen und
6 . Bausachen , wenn es sich um Fortsetzung eines an¬
gefangenen Baues handelt . Auch Mahn - , Zwangs -
versteigerungs - und Konkursverfahren werden während
der Ferien geführt .

sJn Sachen der Wiedenbach ' schen Rabatt -
Markens lautet das Urteil der Frankfurter Berufungs -
strafkammer gegen den Kaufmann Wiedenbach äußerst
vernichtend . - Wenn in diesem Urteile das Richter¬
kollegium zu der Ansicht gelangt , daß durch dieses
„ System " das Publikum geradezu geschädigt
werde und der Privatkläger keineswegs einen
wirklich 10 Mark werten Gegenstand darbiete , daß
ferner das „ System " des Privatklägers Wiedenbach in
seiner wirtschaftlichen Bedeutung zu schweren Be¬
denken Anlaß gebe , so ist damit gleichzeitig das
allgemeine Urteil über diese Form des kaufmännischen
Getriebe gesprochen . — ■ Die Verurteilung des unter
Anklage stehenden Redakteurs erfolgte lediglich wegen
formeller Beleidigung .

sWohnungsverhältnisse der städtischen
Beamten .j Herr Oberbürgermeister Marx hat den
verheirateten städtischen Beamten einen Fragebogen zu¬
gestellt , um einen Ucberblick über Umfang der Wohnung ,
Lage derselben und Höhe der Miete zu gewinnen .
Gleichzeitig werden die Beamten zu einer Erklärung
veranlaßt , » b sie bereit sind , in eine von der Stadt
angebotene Wohnung zu ziehen .

sExceß .j Zwei Polizeibeamte , welche in ver¬
gangener Nacht auf der Ratingerstraße zwei Ruhestörer
festnehmen wollten , wurden auf dem Wege zur Haupt¬
wache von der sich inzwischen angesammelten Menschen¬
menge verfolgt , bedroht und angegriffen . Man ver¬
suchte die Verhafteten aus der Gewalt der Schutzleute
zu befreien , was jedoch nicht gelang . Schließlich
wurden zwei der Haupthelden auch noch festgenommen
und die Namen der übrigen Beteiligten festgestellt .
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Er rührte sich nicht , er sprach kein Wort ; sein
Antlitz konnte sie nicht sehen , und die tiefe Stille
wirkte wie da » Oel , welche » mau in die Flammen
schüttet .

„ Vor einem Monat ist Dein Vater gestorben ,
gestorben vor Gram über die Schande , die Du auf
ihn gehäuft . Du bist ebenso sehr sein Mörder , al »
wenn Du ihm mit eigener Hand den Dolch in da »
Herz gestoßen hättest . Er starb , ohne Dir zu ver¬
zeihen , kein Pfennig seines Vermögens fällt auf
Dich , nicht das kleinste Stück Land gehört mehr Dir .
Nicht einen Zoll breit von unseren schönen Besitz -
ungen wirst Du je Dein nennen können . Den Na¬
men , welchen Du entehrt hast , de » kann man Dir
nicht nehmen , doch der allein bleibt Dir , sonst nichts !
Heute abend hast Du diese Schwelle zum letztenmal
betreten ! "

Noch immer erfolgte keine Antwort , noch immer ,
stand er wie eine Bildsäule .

„ Du sagst , Du habest gebüßt , " fuhr seine Mut¬
ter fort , in demselben leidenschaftlichen Tone . „ Ge - ,
büßt ! Da » soll heißen , Du hast den Namen Ghitton
vor Gericht gebracht , er ist in allen Zeitungen ge¬
nannt worden . Deine Geschichte und die ihre ist in
dem Munde aller Leute , sowohl in Canada als auch
hier in England . Deine Buße ist noch schimpflicher
als Dein Vergehen . Geh ' , alles , was ich Dir sagen
wollte , habe ich gesagt , ich werde Dir nie verzeihen ,
ich will Dein Antlitz nie mehr sehen . "

Dieselben Worte , die er seiner Gattin zugerufen
hatte ! Schicksals Tücke ! Sie schwieg , und Sigurd
Ghitton erhob sein niüdeS Haupt und blickte die
Mutter an . Bis zu ihrer Todesstunde konnte sie die¬
sen Blick nicht vergeffen . 68 , 17

„ ES geschehe , wie Du gesagt , " sprach er mit wun¬
derbarer Ruhe , „ ich habe nicht » anderes erwartet , '
ich verdiene wohl nichts BeffereS . Nie » lehr werde !
ich Dich belästigen . Den Namen , welchen ich nach
Deiner Ansicht entehrt habe , lege ich ab . Ich lasse !
ihn hier zurück . Gute Nacht , Mutter , lebe wohl ! "

Ehe sie sich es versah , war er fort . Die Thür
fiel leicht hinter ihm in » Schloß , und sie blieb allein ,
allein sollte sie hinfort sein für ihr ganzer Lebem



fSchwurgericht . j Nicht der Meineid des Dreher

Offermann , sondern eine Körperverletzung mit Todes¬

erfolg bildete den Gegenstand der ersten Verhandlung .

Der Ziegelarbeiter Johann Kaes aus Wersten wurde

diesentwegen zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Aus¬

führlicher Bericht folgt morgen .

fErtrunken -j Beim Baden im Rheine ertranken

gestern drei Personen und zwar unterhalb der Hammer

Brücke ein junger Mann , ferner ander sogen . Schnelle

ein Bursche von ca . 14 Jahren und bei Himmelgeist

der 19 Jahre alte Dreher Richard W . von hier . Die

Leichen sind noch nicht aufgefunden worden .

fAuf gefunden .) In verflossener Nacht wurde

in der • Hüttenstraße von Polizeibeamten ein Mann

aufgefunden , der in Krämpfen lag . Der Bedauerns¬
werte wurde zum Krankenhaus gebracht .

fRohheit .) Zwei Laternenanzünder , welche in

verflossener Nacht mit dem Löschen der Laternen be¬

schäftigt waren , wurden von mehreren Burschen ange¬

griffen und mißhandelt , wobei ein Arbeiter einen

Armbruch erlitt . Später gelang es die Thäter festzu¬

nehmen ,

fAbgefaßt . j Ein Schneidergeselle aus Friedberg ,

der zur Unterbringung in eine Arbeitsanstalt verurteilt
war , auf dem Transporte in Essen aber entsprang ,

wurde gestern Hierselbst aufgegriffen .

»Inhaftiert ) wurden : ein Silberputzer , der den

Direktor eines hiesigen Hotels bedrohte , 14 Personen

wegen Verübung groben Unfugs , ein Handlanger aus

der Worringerstraße wegen Mißhandlung ; ferner vier

Diebe , ein Fabrikarbeiter wegen Hausfriedensbruchs

und Sachbeschädigung , sowie drei Personen , die in

einem Kornfelde nächtigten und von der Polizei aus

ihrem Schlafe geweckt wurden .

Solingen und Nachbarschaft . Die Untersuchung

in der Falschmünzereisache nimmt ihren Fortgang .
Beteiligt scheinen bis jetzt aus der in Haft genommenen
Familie drei Personen , die te ls das falsche Geld ange¬
fertigt , teils es in Verkehr gebracht haben . Die Verha -
teten sollen das Verbrechen der Falschniünzerei schon jahre¬
lang betrieben haben .

— Gestern Mittag gerieth am Entenpfuhl ein Fuhr -
knecht unter die Räder seines Fuhrwerks , wobei er so
schwer am Kopfe verletzt wurde , daß er bald nach dem Un¬
fall seinen Geist aufgab . Das Unglück ist dadurch ent¬
standen , daß der Mann ein gestürztes Pferd aufrichten
wollte , dabei einen Huftritt erhielt , infolge dessen er vor

« in Rad fiel , das ihm über den Kops ging und diesen

gräßlich zermalmte . Der Tod des Unglücklichen trat so¬
fort ein . t , ,

— Die bisherigen Beobachtungen der sachkundigen

Personen haben ergeben , daß die Blutlaus in den Banm -
höfen unseres Bezirks in so hohem Maße verbreitet ist ,
daß wahrscheinlich eine große Anzahl Bäume verbrannt
werden muß . Die polizeiliche Revision wird in den ersten
Tagen des Juli stattfinden .

Gerichts - Zeitung »
Schwurgericht vom 27 . Juni .

An erster Stelle gelangte ein Meineid zur Ver¬

handlung , dessen der 21jährige Dreher Peter Christian

Offermann von hier beschuldigt war . In einer hiesigen

Wirtschaft entstand am 26 . Januar d . Js . abends ein

Streit unter mehreren Personen und als selbige das

Lokal verließen , wurde eine Frau Peter Eismann in

das Gesicht geschlagen . Auf das Geschrei der Frau

« ilten noch einige Personen hinzu und nun bekam ein

gewisser Albert Ahlf von dem Wilhelm Elsmann mit
einem stumpfen Gegenstände einen Schlag auf den

Kopf . Gegen E . wurde das Strafverfahren eingeleitet
und am 18 . April d . Js . gelangte die Sache am

hiesigen Schöffengerichte zur Verhandlung . In dieser

Sitzung war auch der heute Beschuldigte als Zeuge

geladen , derselbe erklärte unter Eid , daß er weder ge¬

sehen habe , daß der Wilhelm Elsmann noch sonst einer

feiner Begleiter geschlagen habe . Trotz der mehrmaligen

Verwarnung des damaligen Vorsitzenden , daß die Aus¬

sage des O . mit denen der anderen Zeugen ganz ver¬

schieden sei , verblieb der heutige Beschuldigte bei seiner

Aussage . Nach Schluß der Sitzung betrat Offermann

den Äerichtssaal auf ' s neue und gab zu , eine falsche

Aussage gemacht zu haben ; allein der Vorsitzende er¬

klärte ihm , daß es jetzt zu spät sei .

Ein beleidigter Bürgermeister .

Die Strafkammer in Elberfeld verurteilte den

Stadtverordneten Vits aus Ohligs wegen öffentlicher

Beleidigung des Bürgermeisters Trommershausen in

Ohligs zu 600 Mark Geldbuße . Vits hatte Trommers¬

hausen in einem Flugblatte des Mißbrauchs der Amts¬

gewalt und finanzieller Abhängigkeit von einem Stadt¬
verordneten und einem Lieferanten bezw . Lieferungs¬

vermittlers beschuldigt . Da das Gericht den Wahr¬

heitsbeweis als mißglückt ansah , wurde auf obige

Strafe erkannt .

Eine Rabenmutter .

Das Schwurgericht in Köln verurteilte

gestern die 38jährige , noch unbestrafte Anna Schmitz

aus Hellenthal , Ehefrau des verwitweten Bergmanns

Jakob Schmitz , welche unter der Beschuldigung stand ,

ihr Stiefsöhnchen , den zweidreivierteljährigen Nikolaus

Schmitz mit Gegenständen körperlich dergestalt verletzt

zu haben , daß der Tod eintrat , zu 6 Jahren Zucht¬

haus . Die Obduktion des toten Kindes hatte fest¬

gestellt , daß durch stete Einwirkung auf den Kopf Blut

in das Gehirn austrat und daß so eine Gehirn¬

lähmung hervorgerufen wurde . Schier zahllose Striemen ,

die man Schlägen mit schweren harten Gegenständen

zuschreibt , waren auf der Brust , den Aermchen und den

Beinchen . Die Geschworenen billigten der Rabenmutter

mildernde Umstände nicht zu .

Erst Schutzmann , dann Wucherer und
Erpresser .

Ein umfangreicher Wucher - Prozeß , der wieder einmal
zeigte , mit welchem Leichtstnn sich junge Offiziere oft in
verhängnisvolle Geldgeschäfte einlassen , beschäftige am
Freitag die Berliner Strafkammer . Aus der Unter¬
suchungshaft wurde der frühere Schutzmann Ernst Karl
Gustav Rüß vorgeführt , um sich wegen Wuchers , Ur¬
kundenfälschung und Erpressung zu verantworten . Der
Angeklagte hat nach seinem Ausscheiden aus der Schutz¬
mannschaft seit Jahren Geldgeschäfte vermittelt und zwar
auf Grund von Annoncen , in welchen er sich erbot , Offi¬
zieren und Personen höheren Standes Darlehne bis zur
Höhe von 30 , 000 Mark zu gewähren . Er soll eine ganz
bedeutende Kundschaft gehabt haben , obgleich er selbst kein
Geld besaß ; er stand mit Geldleuten , insbesondere mit
einem Herrn Moldenhauer in Verbindung und wurde von
diesem in die Lage gebracht , die Darlehensnehmer zu be¬
friedigen , selbst wenn es sich um recht hohe Summen han¬
delte . Schon vor Jahren soll er einmal einen großen
Coup mit einem Grafen von Winterhagen gemacht haben ,
von dem er Wechsel in Höhe von 80 , 000 Mk . in Händen
gehabt haben soll . Als Belastungszeugen traten am Freitag
eine ganze Reihe von ehemaligen Offizieren auf , die am
t ahre 1897 auf einige Zeit nach Berlin zur Zentral -

urnanstalt oder auf die Kriegsakademie kommandiert
maren , hier aus den verschiedensten Gründen in Geldver¬
legenheit gerieten und dann auf Grund der Annoncen des
Angeklagten mit diesem in Verbindung traten , die mehreren
von ihnen die Uniform gekostet hat . Es handelte sich dabei
zumeist nicht um eine wirkliche Notlage , sondern um Luxus¬

ausgaben , Flüssigmachung von Geldmitteln zur Teilnahme
an Liebesmahlen , zum Ankauf von Pferden u . dgl . , und
in leichtsinnigster Weise sind die jungen Kavaliere darauf
eingegangen , dem Angeklagten ganz horrible Zinsen zu
; iaf ) len und sich nebenbei durch Ausstellung von Ehren -

cheinen ganz in seine Hände zu geben . Die Fälle , in
denen der Angeklagte gegen ein Dreimonatsaccept von

650 Mark ein Darlehn in Höhe von 400 Mark hergab ,
ich aber noch durch Ehrenscheine sicherte und noch nette
Sümmchen für . Erkundigungen " berechnete , sind nicht gar

Zelten . Sehr schlimm ist es einem früheren Offizier ergän¬
zen , der durch die Verbindung mit dem Angeklagten um
ein ganzes Lebensglück gekommen ist . Ein anderer Kunde

res Angeklagten , ein junger Techniker , hat sich aus Ver¬
zweiflung erschaffen . Der Staatsanwalt beantragte eine
Zuchthausstrafe von 4 Jahren , daneben 1000 Mark Geld -
trafe event . noch 100 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬

verlust . Der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahre Gefängnis ,
1000 Mark Geldstrafe oder noch 100 Tage Gefängnis
und 8 Jahre Ehrverlust .

Vermischte Nachrichten .
Zur Falschmünzer - Affaire .

Der in Solingen wegen Falschmünzerei in Haft

genommene Ciseleur hatte vornehmlich falsche Fünfzig¬

pfennigstücke , daneben aber auch 1 - Mark - und Zehn¬

pfennigstücke angefertigt und dieselben durch seine An¬

gehörigen verausgaben lasten . Der Mann behauptete

bei seiner Vernehmung , die Stücke nur zu Spielzwecken

angefertigt zu haben , und bestreitet ganz entschieden ,

dieselben durch seine Angehörigen in betrügerischer

Weise als richtiges Geld haben ausgeben zu laffen .

Die Münzen sind übrigens so außerordentlich plump

gearbeitet , daß man sie mit wenig Mühe sofort als

Fälschungen erkennt , sie haben auffallend schlechten

Klang , verwischte Prägung und fühlen sich fettig an .
Sie tragen die Jahreszahl 1872 . Der Mann , seine

Ehefrau und ein Sohn wurden in Haft behalten .

Mit der Angelegenheit verknüpft ist auch die Verhaf¬

tung eines hiesigen Schreibgehülfen , dem u . a . die

fortgesetzte Veruntreuung von Freimarken und Stempel¬

marken zur Last gelegt wird .

Zwei Posträuber

wurden gestern in zwei am Hauptposthofe in Elber¬

feld thätigen Posthülfsboten Schmidt , Brüdern im

Alter von 19 und 23 Jahren , ermittelt und dingfest

gemacht . Seit etwa anderthalb Jahren verschwanden

hier fortgesetzt gewöhnliche Briefe aus dem Auslande ,

denen kleinere Wertgegenstände , als Ringe , Schmuck¬
sachen , auch Uhren rc . beigepackt waren , um die Ver¬

zollung zu umgehen , ferner aber auch ganze Pakete ,

u . a . eins mit über 70 Meter Seidenstoffe . Alle Unter¬

suchungen und angestellten Ermittelungen blieben er¬

folglos . Daß die Sachen gestohlen worden waren ,

stand fest , am allerwenigsten aber lenkte sich der Ver¬

dacht auf das Brüderpaar . Vor ganz kurzer Zeit noch

verschwand wieder ein Paket mit Elfenbeingriffen , ohne

daß es gelungen wäre , zu ermitteln , wo es geblieben ,

als aber am Samstag abermals ein Paket verschwun¬

den war , das dem Kassierer kurz vorher wegen seiner

eigenartigen Form ausgefallen war , gelang es , festzu¬

stellen , daß es einer der Brüder Schmidt zuletzt in den

Fingern gehabt hatte . Daraufhin wurde in der Woh¬

nung des Brüderpaares eine Haussuchung vorgenommen ,

bei der dann noch für etwa 1000 — 1500 M . Schmuck¬

sachen , andere Goldwaren , Uhren usw . gefunden wur¬

den . Die beiden Langsinger waren nach anfänglichem

Leugnen geständig .

Bestialität .

Ein Akt kaum glaublicher Bestialität ereignete sich

in einer Familie bei Styrum . Der verheiratete Sohn ,

Vater von 3 Kindern , welcher mit seinem betagten

Vater zusammen in einem Hause wohnt , hat schon eine

Anzahl Berufe gehabt , schließlich ging er nach der Zeche

„ Concordia " in Oberhausen als Bergmann . Infolge

verschiedener Schichtversäumnisse erhielt er von der

Zeche die Abkehr . Er begab sich sodann nach reichlichem

Genuß von Spirituosen in seine Wohnung , öffnete den

Kleiderschrank und zerschnitt zunächst sämtliche Kleider

seiner Frau , sodann mißhandelte er letztere in gröb¬

lichster Weise , legte ihr dann einen Strick um den

Hals und knüpfte sie am Bettpfosten auf . Die schwache

Frau wäre sicher ein Opfer des Wüterichs geworden ,

wenn sie nicht rechtzeitig noch von ihrem Schwieger¬

vater der Fesseln entledigt worden wäre . Die Frau

liegt nun krank darnieder . Der rohe Patron wurde

verhaftet .

Aus dem Weg geräumt .

Eine schauerliche Blutthat wurde in Döckingen

in Bayern verübt . Die Frau des Schneiders Schröpel

empfand gegen ihren Mann , seitdem er infolge eines

Schlaganfalles auf einer Seite gelähmt ist , eine leb¬

hafte Abneigung , die sich schließlich , als sie mit einem

Dienstknecht in ein ehebrecherisches Verhältnis trat , so

weit steigerte , daß sie beschloß , ihren Mann aus dem

Wege zu räumen . Am Dienstag nun wurde der Un¬

glückliche von dem Knecht unter Beihülfe des gewissen¬

losen Weibes und ihrer Mutter ermordet . Nach langem

vergeblichen Suchen fand man endlich , da sich die

Megäre ' zu einem Geständnis herbeiließ , die schon star "

in Verwesung übergegangene Leiche im Rohrachbach .

Die Schädeldecke war vollständig zertrümmert .

Die Durchschlagskraft der « eue « Gewehre .

Ein schrecklicher Zwischenfall ereignete sich , wie in Pr a g
berichtet wird , in dem Ausflugsorte Podhos . Daselbst
fand eine Tanzunterhaltung statt . Im Zimmer neben dem
Tanzlokal saßen zwei Gendarmen mit Mannlicher Geweh¬
ren bewaffnet . Aus bisher unbekannter Ursache ging plötz¬
lich das eine Gewehr los und der Schuß streifte eine Reihe
von Musikanten , von denen einer getödtet und fünf andere
verletzt wurden . Von der Kraft des Projektils vermag
man sich eine Vorstellung zu machen , wenn man hört ,
daß dasselbe zunächst die geschloffene Thüre durchbohrte . —
Weiter wird aus Prag vom 20 . ds . gemeldet : Der Pro¬

fessor an der deutschen chirurgischen Klinik , Dr . Wölfler
führte heute die Verletzten seinen Hörern vor und hielt
einen instruktiven Vortrag über die furchtbare Durchschlags¬
kraft des Manlicher Projektils .

Vertreibung

von Hagelwolken durch Kanonenschüsse .

Es ist in letzter Zeit mehrfach berichtet worden ,

daß in Steiermark Versuche gemacht wurden , um

Hagelwolken durch Mörserschüffe zu vertreiben . Das

angebliche Gelingen , einiger dieser Versuche hat be¬

sondere Aufmerksamkeit in Italien erregt . Man kann

wohl sagen , daß dieses Land mehr als die meisten

anderen europäischen Gebiete unter Hagel zu leiden

hat . Es ist kein seltenes Ereignis , daß der Nieder¬

gang einer Hagelwolke einen ganzen Bezirk , der eine

reichliche Ernte versprach , innerhalb zehn Minuten ver¬

wüstete . Dazu kommt , daß die Hagelversicherungen in

Italien von der armen Bevölkerung kaum bezahlt wer¬

den können . Man geht daher seit einiger Zeit mit der

ernsten Absicht um , die Hagelversicherung lieber zu

unterlassen und sich dorfweise eine kleine Artillerie zur

Bekämpfung des Hagels anzuschaffen . Ein Mitglied

des Parlaments , Signor Ottavi , der an dem Ergehen

der italienischen Landwirtschaft lebhaften Anteil nimmt ,

hat neulich darauf hingewiesen , daß der in Steiermark

benutzte Mörser und noch mehr die sogenannte „ Unger -

Kanone " so einfach konstruiert ist , daß sie in jeder

einigermaßen leistungsfähigen Gießerei hergestellt wer¬

den kann und demnach zu billigen Preisen zu be¬

schaffen sein muß . Der Mörser wird mit 80 bis 100

Äramm Kanonenpulver geladen , das nicht sehr fest ge¬

topft zu werden braucht und mit einer ganz einfachen

Lunte von der Mündung aus abgeschoffen werden kann .

Werden solche Schüsse in größerer Zahl abgefeuert , so

können sie eine Hagelwolke zum Stillstand und schließ¬

lich zur Auflösung bringen . Versuche dieser Art sind

bereits , in allen Gegenden Italiens , besonders aber in

dem wohlhabenderen und deshalb mehr unternehmen¬

den Norden gemacht worden , und zwar mit befriedigen¬

dem Erfolg . Ein Beispiel wird aus verschiedenen Be¬

zirken von Monferrato in Oberitalien her berichtet , wo

ein heftiges von Hagel begleitetes Gewitter ein Reihe

von Pflanzungen zerstörte . Die Nachricht von dem Un¬

wetter erregte die Bewohner von San Giorgio Mon -

« rrato , und diese verloren daher keine Zeit , den ge¬

fahrdrohenden Wolken einen „ warmen Empfang " zu

bereiten . Sie hatten gerade eine Anzahl von den durch

Signor Ottavi empfohlenen Kanonen erworben und

donnerten nun auf die anziehenden Gewitterwolken los .

Nach einem Bombardement von zwei Stunden , erhielt

die Wolke einen Riß , durch den der blaue Himmel er -

chien , und zog dann vorüber , ohne daß ein einziger

Regentropfen gefallen wäre . Nur ein mäßiger und nicht

willkommener Tau ging aus der Wolke zu Boden . Die

Weinbauern der Gegend , die sich so in ihrem eigenen

Interesse in Artilleristen verwandelt hatten , fanden diese

Beschäftigung nicht nur belustigender , sondern auch

weniger kostspielig als die Prämien der Hagelver¬

sicherung .

Die Matratze als Sparkasse .

Der Frau des Arbeiters L . in Paris , ist kürz¬

lich ein besonderes Mißgeschick begegnet . Ohne ihr Wissen

hatte ihr Ehemann seit etwa zehn Jahren durch Fleiß

und Sparsamkeit 14 , 000 Frcs . bei Seite gelegt und

hatte den Schatz von elf Tausendfrancsnoten und 3000

Frcs . in Gold — wie es viele unüberlegte Leute auch

bei uns machen — in einen Leinenüberzug genäht und

diesen in die Matratze seines Bettes gesteckt . Ahnungs¬

los war Madame L . darauf verfallen , den teueren

Strohsack aufzutrennen , um ihn als improvisiertes

Wetterrouleaux zu benutzen . Durch die Schwere des Me¬

talls herabgezogen , fiel das Leinenkuvert auf die Straße

und gerade vor die Füße des 10jährigen Alfons M .

Während der Knabe noch den unverhofften Fund be¬

trachtete , näherten sich ihm zwei Männer , denen es

leicht gelang , dem Kleinen das Packet abzunehmen .

Sie suchten mit ihrer Beute das Weite und begannen

alsbald , mit dem wie vom Himmel gefallenen Vermögen

sich einen immerwährenden guten Tag zu machen .

Doch alles in der Welt nimmt ein Ende , so auch diese

Herrlichkeit . Als der Arbeiter nach Hause kam und die

Früchte seines sauren Schweißes vermißte , erfuhr er

zu seinem Schrecken , was mit seiner Matratze vorge¬

gangen war . Ohne Zeit zu verlieren , benachrichtigte er

die Polizei , der es binnen kurzem glückte , die beiden

Tauchenichtse mit noch einem ansehnlichen Teil ihres

Raubes zu erwischen . Der fleißige Sparer aber wird

sich wohl in Zukunft einen geeigneteren Aufbewahrungs¬

ort für seinen geheimen Fonds suchen .

Kleine Mitteilungen .

Auf der Zeche „ Vereinigte Trappe " zu Silschede
wurden zwei Bergleute durch entzündete Schlagwetter schwer
verbrannt .

Aus Furcht vor Strafe , die ihm in der Schule wegen
Nachlässigkeit angedroht wurde , hat sich der ca . 9 Jahre
alte Knabe des Eisenhändlers Peter E cher im Stadtteile
Friesenheim ( Ludwigshafen ) erhängt .

In Freiburg im Breisgau wurde ein internatio¬
naler Checkfälscher Josef Cohner , Handlungsbuchhalter ,
ein gebürtiger Budapester , der in den letzten Tagen auch
in Frankfurt a . M . sich aufhielt , auf Veranlassung der
Wiener Polizei verhaftet . Cohner hatte bei der Länder¬

bank auf Konto des Bankhauses Jeschek in Braila auf
einen gefälschten Check 150 , 000 Francs behoben . Ueberdies
hatte Cohner in London , Antwerpen und Rotterdam auf
gefälschte Checks 70 , 000 fl herausgeschwindelt .

In der vorgestrigen Nacht geriet auf dem Güterschiff
„ Egan II " der Tagelöhner Bayerle aus Mainz mit dem
Maschinisten Jean Witolied in Streit . Bayerle warf
schließlich seinen Gegner in den Rhein . Der Unglückliche
stieß entsetzliche Hülferufe aus und ertrank . Bayerle wurde
verhaftet , ebenso eine zweite Person , die aber an der That
selbst nicht beteiligt gewesen sein , sondern nur Augenzeuge
derselben .

In der Stadt Brieg herrscht große Erregung , weil
aus der Provinzialirrenanstalt der geisteskranke Raub¬
mörder Bergmann Robert Iwan aus Hertwigswalde aus¬
gebrochen .

Die Pest in Indien ist weiter in der Abnahme be¬
griffen ; in der letzten Woche kamen in ganz Indien nur
470 Pesttodesfälle vor .

Wie die North - China Daily News aus Niutschw ang
meldet , wurden zwei russische Ingenieure und zehn Kosaken
von Räubern in der Nähe von Kirin ( Mandschurei )
getötet .

Eingesandt
( Für Mittheilungen unter dieser Rubrik übernehmen wir

dem Publikum gegenüber keine Berantwortung .)

Einsender dieses fuhr am Sonntag den 25 . d . M .

morgens zwischen 11 und 12 Uhr mit der Pferdebahn

vom Graf Adolfplatz zum Hauptbahnhof . Denselben

Wagen benutzte auch ein Königlicher Sekonde - Leut¬
nant vom hiesigen Füselier - Regiement Nr . 39 . Der

Schaffner des Wagens wandte sich beim Einkassieren

des Fahrgeldes auch an den Herrn Leutnant worau '

dieser erwiederte , er habe eine Karte . Daraufhin bat

der Schaffner um Vorzeigung der Karte , in einem durch¬

aus höflichen Ton , worauf der Leutnant erwiederte :

Wenn ich Ihnen sage , ich habe eine Karte so genügt

das , ich weiß was ich zu thun habe und lasse mich

von Ihnen keine Vorschriften machen . Auf die Er¬

wiederung des Schaffners , er sei berechtigt , sich die

Karte zeigen zu laffen und Herr Leutnant möge sich

nur beschweren , wurde ihm von dem Offizier in einem

brüsken Ton die Antwort : Halten Sie Ihren Mund ,

sonst werde ich Ihnen etwas anders lehren usw . Der

Schaffner , ein sehr ruhiger und zuvorkommender Mann ,

schwieg auf die Beleidigung still und ging seinen Dienst¬

obliegenheiten nach . Alle Anwesenden , darunter ältere

erfahrene Herren , gaben deutlich zu verstehen , wie sie

die Handlungsweise des Herrn Leutnants mißbilligten .

Zeugen sind jederzeit vorhanden .

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Hamburg , 27 . Juni . Der angebliche Knaben¬

mord in Boberg erweist sich als eine kaum glaubliche

Erfindung , durch die nicht nur die sämtlichen hiesigen

und viele auswärtige Blätter getäuscht und zu Extra¬

blättern veranlaßt wurden , sondern auch die Behörden

irregeführt worden sind . Kinder hatten blutbeflecktes

Zeug gefunden und dann ihrer Phantasie die Zügel

schießen laffen .

Haag , 26 . Juni . ( Reutermeldung .) Der erste

Ausschuß setzte heute die Beratung des ersten Punktes

des Rundschreibens Murawiews betr . die Frage des

internationalen Uebereinkommens über die Nichter -

höhung der Effektivstärken der Land - und

Seestreitkräfte innerhalb einer bestimmten Frist fort .

Der Ausschuß beschloß , die Frage den beiden Unter¬

ausschüssen zur Prüfung zu überweisen . Der erste

Unterausschuß ernannte einen Prüfungsausschuß , welcher

'ofort zusammentrat . Der zweite Unterausschuß unter¬

zog die Frage einer allgemeinen Prüfung und ernannte

ebenfalls einen besonderen Ausschuß zur weiteren

Prüfung . Der Prüfungsausschuß des dritten Aus¬

puffes nahm die Kodifizierung der Bestimmungen für

sie Schiedsgerichte in erster Lesung an .

Paris , 27 . Juni . Der gestrige Sieg der Re¬

gierung wurde in der Stadt mit großer Befriedigung

ausgenommen . Auch bei den Antirevisionisten ist die
Furcht vor dem Unbekannten , der dem neuen Kabinet

olgen könnte , größer als der Haß gegen Waldeck -

Rousseau , welch letzterer gestern in der Kammer sofort

bei seinem Erscheinen schon im Verein mit Millerand

mit feindlichen Rufen empfangen wurde . Während der

Rede Waldeck - Rousseau entstand zeitweise ein derartiger

Höllenlärm , daß Redner nicht zu verstehen war . Er

wartete indessen kaltblütig den Tumult ab und fuhr

in seiner Rede fort , sobald der Skandal sich einiger¬

maßen gelegt hatte . Nach hartem Kampfe wurde die

von der Regierung gebilligte Tagesordnung des Abg .

Perillier angenommen , wonach die Kammer die Erklä¬

rungen und die Handlungen der Regierung billigt und
zur Tagesordnung übergeht .

London , 27 . Juni . Einem Telegramm der

„ Central nero§ " . aus Shanghai zufolge waren an der
letzten Revolte in Kiautschau etwa 1000 Chinesen be¬

teiligt , welche , mit allerhand Waffen versehen , die

Deutschen so heftig angriffen , daß die deutschen Be¬

amten den Bahnhof verlassen mußten . Es wurde

unmittelbar darauf ein Kommando Infanterie an Ort

und Stelle entsandt , das , da die Chinesen sich nicht

zerstreuen wollten , sofort eingriff und neun

Chinesen tötete . Es steht die vollständige Wieder¬

herstellung der Ruhe für die nächsten Tage zu er¬
warten .

London , 26 . Juni . Oberhaus . In dem Gesetz¬

entwurf über die Londoner Verwaltung wurde die

Bestimmung , wonach weibliche Personen als

Alderman und Stadträte wählbar sein sollten , mit 182

gegen 68 Stimmen gestrichen . Lord Salisbury sprach

und stimmte für die Beibehaltung jener Bestimmung ,

die anderen Minister stimmten dagegen .

Briefkasten .
Ein Freund der Bürgerzeitung . Siemögen

aus unseren diesbezüglichen Artikeln ersehen , welche

Wichtigkeit die betreffende Angelegenheit für uns hat .

Würde sich eine persönliche Rücksprache denn nicht er¬

möglichen lassen ? Strenge Diskretion . Antwort sehr

erwünscht !

H . Elisabethstraße . 1 . Das Ganze zu ver¬

wenden , würde uns trotz genügender Zeugen einer po¬

sitiven Verurteilung aussetzen . — 2 . Rechtsanwalt Dr .

Presser , Königsplatz .

C . H . Oberbilk . 1 . Ja . — 2 . Unserer Meinung

nach : ja ! — Im übrigen wollen Sie sich an das

hiesige Arbeitersekretariat , Schwanenmarkt 2 ,

wenden , wo Ihnen nähere Nuskunft zu teil wird .

Gab nickt »

Rafestt - M & rken nor tut Private , 7888

I ta g cmto MlBgert Httexreicfcto Arnahl

Asthma !
Herzleiden !

Brustschmerzen !
geheilt ! ! !

Hiermit bescheinige ich dem Herrn Vigano , Chromo -
und Magnetopathen . Friedrichsstraße 103 , gern , daß der¬
selbe mich von Asthma und Brustschmerzen in 7 magneti¬
schen Sitzungen , unter Beobachtung einiger Naturalverord¬
nungen , vollständig geheilt hat . Mein Asthma « und meine
Brustschmerzen waren alte chronische Leiden , welche mich
Tag und Nacht unter den heftigsten Schmerzen schrecklich
quälten . Die konsultierten Aerzte konnten mir trotz aller
Medizin nicht helfen , wohl wurde noch ein Herzleiden kon¬
statiert , welches auch geheilt ist . Meine häuslichen Arbeiten
kann ich jetzt ohne jede Beschwerde und Störung verrichten
und habe ich dieses nur dem Herrn Magnetopathen
H . Vigano , Friedrichsstraße 103 , zu verdanken .

Düffeldors , den 18 . Juni 1899 .
Fra « Kramer , Bachstraße 144 .

Magnetitche Natur - Heil - Praxis
für alle inneren und äußeren Krankheiten,

Frtedrichstraße 103 .

Sprechstunden von Morgens 9 — 3 und 5 — 7 Uhr Abends .

Uigimo , Chromo - und Magnetopath ,
Vertreter der Nanrheilknnde .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 28 . Juni : Vorwiegend

wolkig bis trüb , windig , Regen . Temperatur wenig ver¬
ändert .

Handels - u . Vörsen - Nachrickten .
Neuß , 26 . Juni .3N .

Weizen , kleiner 16 , 70
engl . 1 . Qual . 16 , 50
engl . 2 . Qual . 15 , 50

Roggen I . Qual . 14 , 40
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual .

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

( Fruchtpreise . )

Raps pr . 100 Ko .

Aveel ( Rübsen )

M .

1 . Qu . — , —
2 . „
1 . „
2 . „

Heu pr . 50 Ko . 2 ,30 — 8 , 80

Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 78
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —

Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 97 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . . . . . . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

Verantwortlicher Redakteur :

I . v . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düffeldors .
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Zu Fabrikpreisen
ISnntn unsere berühmtenCacao - u . Chokoladen -Fabrikate von

Frau A . Bring , Düsieldorf , Bismarckstraße70 ,
bezogenwerden , der wir eine Ausgabestelle für Düsseldorf

übertragen habe » . Besonders empfehlenswert:
KslodarSt ' « voppsl - , Sollos - , Sanltas - , Kamerun - , Economia -
Pfund Mk 2 ,20 2 . — 1 .80 1 ,80 1 ,60

Elweissha' er - , Hafer - Cacao ( halb und halb )
Mk 160 Mk . 1 , —

Optima - Chokolade , Mellor - , Bona , H &tchen, Pnder
Mk 1 .60 lßÖ OK) Ö8CT

Vollständige PreiSl ste . auch für Reichardt ' S TheeS und
Nährmittel, umsonst .

Rrlchardt' SCacaos find stärker entölt alS alle anderen Marken ,
daher nabrhakter , bfff r b kömmlich und ergiebiger

Cacao - Compagnie Theodor Reichardt ,
G . m b . H ,

Fabrik WandSbek - Hamburg . 6317

Kaufen ihre
VerlobungsringeBrautpaare

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik m Idatf §apR ,
8 Fllnfentraue 8 . ww - w »

Stete grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis an den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt , , u*

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Jnli 1899 :

Strassburger Sängerhaus - 190 000 mit 3931
eld - liotterie

Geldgewinne

treffet :
V , Original - Los 3 M ., V 8 Original - Los 1M ., ' Vi Original - Los 30 M ., Orig - Los 19 M

Porto n . Lifte 25 Pfg . extra , 1 dHiMflDP QtMCOhnM i ¥ und alle durch Plakate
HMMMw empfiehlt 6er Generalagent 9 . » rillIllvl , ulldooUulj ], 1. Jb . , kenntlichVerkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Aerd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden
( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße59 , F . G . Menne , Communicationsstraße5 ,
C . Lindow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8303

Das

Tagesgespräch in Düsseldorf
sind die

31

6 Elfen

Gummischläuche . »ÄfiÄ
«1«9 jeder Art ! Fltngekstr . 26 Del . 2157 .

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Eheversprechen .

Fabrikarb . Hubert tzeintzeo u . Christine van den Berg , b . h . —
Fabrikarb . Georg Rau u . Elisabeth Blömacher , e . Weller , l . h . —
Taget . Wilhelm Kiwch u . Therefia Flock , b . h . — Pliesterer Prte >
Terhorst u . Emma Nüsker , e . h ., I . Lüdenscheid . — Glasmaler Alb
Benzinger u . Antonette Wirtz b . h . — Tage ! . Jakob Schönenbrotck
u . Wtlh - lmtne Küllenberg . b . h . — E .sendreherOtto Schugk und
Bertha Hawitz, b h . — KutscherWilhelm Bck - r u . Anna Beckstedde,
b . h . — Ledrrhändler Franz Brechmann u . Antonie Helnrichsmrprr,
b . h . — Fabrikarb . Rudolf Albert und Josefine Zumm , d . h . —
Kaufmann Heinrich Neumann u . Bertha Rt6e , b . h . — GerichtS -
fekrrtär Alfred Wall ' ch u . Karoline Schmelzeisen , e . Opladen , l . h .
— SchuhmachermeisterJohann Dahmen und Katharina Münster , e .
Lohausen , l . h . — Kaufmann Anton Mry - r u . Emma Drlbmann , e .
Stegen , l . h . — Fabrikarb . Wilhelm H - ck u . Hubertina Felde » , t
Eller » l . h . — Stuckaturer Johann Trost und Elisabeth Br . bender ,
b . h . — Buchbinder Adam Mohr und Gertrud Heppner , b . h . —
Kaufmann Moritz Klein und Alma Mildenberg , 1 . h . — Schlosser
Konrad Rixrodt u . Katharina Schmitz , b . h . — Schlosser Ferdinand
Stürmer u . Katharina Kürten , b . h . — KutscherHeinrich Etgetov
u . Sofie Wiegel , b . h . — Geometer Karl van Lyrop und Henriette
Deimel , b . h . — Postasststent August Schwagers und Cornelia
SchürgerS , e . h , l . M . ' Gladbach . — LackiererMathias Peters und
Pauline Weckauf , e . h . , l . M . >Gladbach . — Schmied Heinrich Roseu¬
bach u . Luise Pelster, b . h . — HammerschmiedJohann Knoth und
Moria Schlüppmanu, Wwe . d . HammerschmiedesChristoph knoth ,
b . h . — Heizer Theodor DreeS und Johanna FrohnkoffS , b . h . —
Schloff » Karl Berten u . Helene Äärner , b . h . — Kaufmann Hetnr
Neufelo urd Augusts Zetziche , b . h . — Lchloffer Gustav gen . Smil
Engelhardt u . Augusts EerwaS , geb . Hrrtzel , b . h . — Fabrikarb
Theodor Brust u Katharina Becker , b . h . - KlempnerFranz Krüge »
u . Bertha Schenk , b . h . — Fabrikarb . Konrad LtSken und Johanna
Dillen , b . h . — Maurer Anton Schäfer u . Wtlhelmtnr LengerSdorf ,
b . h . — Färber Friedrich Eff » u . Gertrud Rauxloh , e . Rheydt , l .
h . — ApothekerJosef Genius u . Anna DavidiS , e . GerreSheim , l . h .
— Eifenbahntelegraphist Albert Drösser und Katharina Janffrn , e .
Wald, l . h . — Fabribarb Rochus Szkudlarek n . Marianne Walczak ,
e . h ., l . Bufweiler . — Handlungsreisrnder Richard Neb « und Be » » '
hard .ne Lesaar , b . h . — DrechslermeifterJosef Kup ' e : und Bertha
StraSmann , b . h . — Lagerarb P «ter Ftschdach» . Elisabeth Meurer ,
b . h . — Konditor Heinrich Keyzer u . Pauline Elisabe h KnoepgeS
e . Köln - Ehrenfeld , l . Kalk — Gastwirt Karl Meo » und Karolmo
Sofia Regina Piedboruf . b . Münster . — Viktualienhändler Nikolaus
Dötsch u . Gertrud Kraemer , r . h , l . WallerShetm . — Schreinermstr .
Eduard Scharfer und Emilie Parfchau , e. h ., l . Dortmund.
— Postschaffner Heinrich Johann Zillgens und Maria Gertrud
Hrmtng , e . Wanne, l . Ostendorf . — Tage ! . HeinrichWeftling u . Ka
thartna Kurz , e . h . . l . Gerresheim . — Grenzaufseher » Karl Gottfried
Schönberger und Mari » Margaretha Meurer , e . Altrhrde . l . Bar -
dinghold . — A >beiter Johann Ptak u . Stantslawa gen . Marianne
Kaczmarek , e . hier, l . GerreSheim . — Schmied Heinrich H rman »
WteSnrr u . Anna Maria « öttgenbach , e . Ratd , l . Sülz . — Füfilter
Ernst Johann Fürbach und Maria Heß . e . h ., l . Großenbaum. —
Tagel . Christian Grund u . Karoline Wilhelmine Meise , b . Köln . —
Proosnzial - VerwaltungSbeamter Karl Hermann Golde und Anna
Wilfing , e . h ., l. Krefeld . — ElektrotechnikerFranz FeldhauS und
Maria Lünne , b . Lichten « « . — Schlaffer Andrea ? Wilhelm Nobis
u . Maria Gertrud Rahter , e . h „ l . Stolberg . — Polizeifergeanl
Johann Kaiser u . Gertrud Dahmen , e . h ., l . Eupen . — Kaufman »
Hubert Josef Schopen n . Maria Anna Johanna SavelSberg , e . h .,
I . Esten . — Cementarb . Emil Wehn » u . Anna Sibilla Gchoengen ,
r . Velbert , l . Willich . — Fuhrmann Friedrich Pandel und Maria
van Helden , b . h . — Lchretnermstr . Heinrich Walther und Mario
Haufen , b . hier . — Anstreicher Hermann Burbach und Katharina
Bringmann. b . h . — Schlosser Georg R tz u . Anna Jansen , b . h .
— Taoel . Martin Schmitz n . Margaretha Günther » Wwe . v . Tagel .
Josef Meurer, b . h .

im

Beichshallen
Debüt lO ' / s Uhr . 8866

Sohlleder ,
schnittst ei , fest und stark , nicht
nüchig , 80 — 50 Pfand schwer per
>) aut , ä Pfd . 80 Pfg . Kerntafeln
oavon ä Bsd . 1 Mk . Ferner em¬
pfehle Sohlleder - Qualitäten k
üfd . zu 90Pfg . u . l Mk . » l ,50Mk
Bacheleder - Kera je nach Stärke ä
Üfnndvon 1 , 10 — 1 ,80 Mk . Jede
andereLedersorte auch für Sattler
illigst Ich liefere vnr reelle Ware ,

daher Rifiko auSgeschlvffen . V r >
fand von 30 Pfo . an gegen Bahn >
Nachnahme . 8292

Serman « Schwär ; ,
Borlln 0 . 117 , Bl mkenfelde - Str . 4

Wege « Aufgabe des G ' sbäfteS

ZchuhAgraffen
znm Einkaufspreis abzugeben .

Klosterstraß « 68b , 2 . Etg .

Damenrad
( tzatria ) , noch wie neu, steht fpott
» illtg zu verkaufe » .

GlUpellostraße22 , pari .
Ein neues

Tenorhorn
billig zu verkaufen .

Färberstraße 86

^ inen tiefen Mick
i in die Ursachen der allsienici -

/ nen Entnervung »ermittelt
1 das vorzügliche Werk von

i Dt . Wehlen :Der

MriW - Ailker .
Mit path .- anatom . Abbild .
- Sfteis 3 Mk . -

"Allen denen , welche in Folget
heimlicher Jugendsünden krank /
md , od . durch Ausschweiftingm /

lanSchwächezuhände ' "
/ zeigt dieses Buch den s ^
-Weg zur Wiedererlangung der !
Ĝesundheit und Manneskrast . ,

' Zu beziehen d .das l̂itteratur -,
Anrea « tn / elp , lg - S . , Ost - .
straße 1 , sowie durch jedel
Buchhandlung .

Musik !
Für einen am Sonntag dev

2 . Juli stattfindendenAusflug
werven 3 Musiker ( Klavier , Violine
lrowpeti ) gesucht . Beschäftigung
m Lokale von nachm . 4 bis abend ?

«egen 11 Uhr . Gefl . Offerten mi >
Preisangabe u . . Musik " an d . Txp

Seifenpulve ^
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

Wasch - und '
Bleichmittel .

\ Allein , echt mit Namen |

Dr . Thompson
u . Schutzmarke SCHWAN .

Vorsicht
vor Nachahmungen !

UeberaU käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Emst Sieglin , Düsseldorf.

Propere

aschfrau
fflr MontagS gesucht .
P . Greven , « ckerstr . 47 . 2 . St .

ZnriickE

Sr . ) ( aas .

vrust ««» un»
Markmfchuß
aller Land «
besorgt sett

rssi gewisiea»
Haft und billtz

Hane Friedrich ,
ln Düsseldorf , Immenn &nnstr - Nr . 9 .
rpn >h° » tot . Statt u >S Pr . Pkcti I- st-aloH. .

Ueberzfugen Sie sich , dass meine I

* * Deutschland - 1Fahrräder
u . Zubehörtheile L

die besten unddabei |
i die allerbilligsten sind .

. Wiederverkiafer gesucht . ,
v Haupt -Katalog gratis & franco .
August Stukenbrok , Einbeck

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Xwr noch 8 Tage !

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

Kii |M DMerMstler

Circus Maximilian Carre .

Heute Dienstag den 27 . Juni c . ,
abends 8 Uhr :

Grosse
0 '

ftir den

kühnen u . weltberühmten Löwenbändiger

Mr . Jules Seeth
mit seinen nur männlichen LSwen .

Grösste Attraetion des Jahrhunderts !
Ausserdem : Großartiges Programm .

Morgen Mittwoch den 28 . Jnni , abends 8 Uhr :

Grosse Vorstellung
8354

mit neuem Programm .
Die Direktion .

Wi

S

Restaurant

ZumSalamander

SV Wehrhahn SV .

Meinen Freunden und Gönnern rur gefälligen
Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein

jtfusik - Mrument !

das großartigste n . schönste Düsseldorfs 1
in seiner Tonfülle 8318 |

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und •
Kunstkenner zum freundl . Besuche ergebenst ein . 9

Reichhaltig abwechselndes Programm. »
Achtungsvoll Georg Seidel . *

•B 999 9 9 — » • 999 » ® — »

Praris *
| füvZahn - und Mimdkranke ,

103 Medrichsstraße 103 .
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindnuge «

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwenvung .

Gebiffe in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,
Goldkronen , Golvplomben, gewöhnlichePlomben ,

i Kunstvollste Plombierung, schmerzloses Zahnziebe » , Nirvtö ' en .
Schoncudste Behandlung aller Zahn - und

Mundkrankheiten .
Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .

MF - Heilung von Kiefer -Defekten .

H . Vigano .
i prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . (

Sprechstunden :
Morgrus von 8 Udr bis 7 Uhr abends ,
Sonntags bis 3 Uhr nachmittags . 8148

«H

gesucht .
Maschinenfabrik

Himmelgeisterstr . 95 97 .

I i .Werte 1
vonfjwww w w . . . uuv vuu uvrwj

Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten

Ansichts - Postkarten mit Los .

Per Los IM . 11 Lose 10 M .

ÖS 50 , 000 , 20 , 000 , 10 , 000 , 5000 .
Straßburger Geld - Lotterie .

' 80 , 000 , 30 , 000 ,10 , 000 etc.

Ziehung endgültig 18 . und 19 . Juli ec .

’ l , So » 3 ä » . , ” 1, 30 M . , 1 - 1 M . , " j, 10 M .
Haupt - bar

treffer : M

1 8,f I Snlim Ufttk - to ä 1 ® „ ‘ä
I Juli : | Hauptg . M . 15 , 090re 3233 Gew . W . 102 , 900M .

Lose empfiehlt daS Bank, und Lotterie - Geschäft 8314

Ferd . Schäfer , KömWlke 26 . KM "
Listen der Aachener Geldlotterie eingetroffen . II

Auszahlung sämtlicher Gewinne an meiner Kaffe . i l

meines >VarcnlagQrs in

[ ioläwaren

wegen Umhan meines Ladenlokals.

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrass© 17 ,

Ecke KaserneHstrasse .
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